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Die Steuerreform vor dem Sem 


Ein unzureichender Regierungsvorſchlag — Die Kritik der Oppofition 
Die Regierungsvorlage angenommen — Neue Steuern in Sicht 


Warſchau. Die Dienstagſitzung des Sejms ij fait 
ausschließlich von Steuerfragen beherrſcht worden, die 
euch die ganze Zeit ausfüllten. Der Sejmmarſchall teilte zu 
Beginn der Tagung mit, Dei das Finanzminiſterium die 
Rechnungsabſchlüſſe für 1929/30 dem Sejm zuge: 
ſandt habe, die der Finanzkommiſſion überwieſen murden. 
Als erſtes Projekt wurde die Reſorm der Gewerbe: 
ſteuer behandelt. Von jeiten des Negierungsblocks wird 
dieſes Projekt als den Wünſchen der Gewerbetreibenden ent⸗ 
jrrechend bezeichnet und zur Annahme empfohlen, wie es die 
Kommiſſion beſchloſſen babe, wo die Opposition an den Be⸗ 
ratungen leinen Anteil nimmt. Von feiten der Minderheit 
wird dieſe Vorlage als gänzlich unzureichend 
bezeichnet, weil ſie wohl von den großen Unternehmun⸗ 
gen gewiſſe Laſten abnimmt, aber dafür das Kleingewerbe 
bela ſte t. alſo in Wirklichkeit keinerlei Hilfe bringt 
und jaweit man eine ſolche erſehen will, jo find es Fik⸗ 
tionen, wie der Vertreter des Volksklubs behauptet. Der 
Mertreter der P. P. S., ſtellt ſeſt, daß dieſe Art Steuer⸗ 


| 
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reform nur den großen Kapitalanſammlungen 
diene, während der die Mittelbetriebe noch mehr be⸗ 
laſtet werden. Ironiſch bemerkt der Abg. Zaremba, daß 
die Nuchmairegierung auf dieſe Weiſe das 
ſozialiſtiſche Programm zu verwirklichen 
verſuche. Auch der Vertreter des jüdiſchen Klubs be⸗ 
zeichnet dieſe Steuerreform als unzul änlich und ſchädlich, 
worguf dann der Vizeminiſter Zawadzki nochmals das 
Negierungsprojekt verteidigt, welches ſchließlich mit den 
Stimmen des Negierungslagers angenammen wird. 

Die übrigen Steuer vorlagen, die ih auf Erhöhung 
der Inventar⸗ und Grundſtücksteuer beziehen, weitere 
Belaſtung durch eine Lichtſteuer für elektriſche An⸗ 
lagen, rief eine größere Diskuffion hervor, die wiederum der 
Vizeminiſter zu verteidigen ſuchte. Sie wurden dem Wunſche 
der Regierung entſprechend den Koammiſſionen überwieſen, 
wo fie auch angenommen werden und ohne Zweifel eine 
neue Belaſtung der Allgemeinheit bringen. 


Der Arbeitsloſentag geſcheitertt 


Oeringe Beteiligung der Maſſen — ebliche Polizeinktion — Maſſenverhaftungen von Kommuniſten 


Anbedeutende Zuſammenſtöße 
in Warſchan 


Im Zusammenhang mit den Ankündigun⸗ 
5 der Kommuniſten eine große Aktion der Arbeits⸗ 
loſen in Warſchau durchzuführen, kam es im Verlauf des 
Dienstags an verſchiedenen Orten in Warſchau zu Anſamm⸗ 
lungen, die jedoch nur einen demonſtrativen Charakter trugen. 
Die Polizei konfis zierte eine Reihe von Transpa⸗ 
denten mit den üblichen lommuniſtiſchen Aufſchriſten und es 
gelang ohne nennenswerte Zuſammenſtöße die Anſammlungen 
zu zerſtreuen. Aus dem übrigen Polen liegen keinerlei 
Meldungen vor, nur in Lodz wurde der Verſuch einer De⸗ 
monſtration unternommen, doch wurde ſie auch hier von der 
Polizei zerſtreut. Die Polizejorgane waren von den De⸗ 
monſtrationen unterrichtet und trafen Vorſorge, um Anſamm⸗ 
lungen zu verhindern. So verlief der kommuniſtiſche Arbeits⸗ 
loſentag ohne jede Auswirkung. 


Verhaftung von 25 Kommunifien 

5 in Frankfurt a. M. 

Frankfurt. Da der Polizei bekannt geworden war, daß die 
Kommuniſten beabſichtigten, aus Anlaß des Reichserwerbsloſen⸗ 
tages am Dienstag Beunruhigung in die Bevölkerung zu tra⸗ 
gen und einen Druck auf die Stadtverordneten auszuüben, wur⸗ 
den am Montag nachmittag polizeiliche Durchſuchun⸗ 
gen in mehreren Büros kommuniſtiſcher Organiſationen 
vorgenommen und am Dienstag vormittag 25 kommuniſliſche 
Funktionäre in polizeilichen Verwahr genommen. 


Die Verſuche in Deutſchland 

Berlin, Am Dienstag kam es in Oppeln, Leipzig, 
Mainz, Hamburg und Bergedorf, wie aus dieſen 
Städten gemeldet wird, zu kommuniſtiſchen Demonſtra⸗ 
tionen. 

In Oppeln wurden die Polizeibeamten von Demon: 
ſtranten tätlich angegriffen. Die Beamten machten dabei 
vom Gummiknüppel Gebrauch. Unter den Feſtgenommenen 
befinden ſich auffallend viele Frauen, die die Veamten geſchla⸗ 
gen hatten. Ro, 

Bei Demonſtrationsverſuchen 
Perſonen feſtgenoemmen. Größere Ausſchreitungen fanden 
jedech nicht ſtatt. In Lindenau bei Leipzig wurde einem Po⸗ 
liziſten von jungen Leuten Piſtole und Seitengewehr entriſſen. 
Das Ueberfallkommando nahm die Täter feſt. 

In Mainz kam es beſonders in der Altſtadt zu Zuſam⸗ 
menſtößen zwiſchen Demonſtranten und Polizei. Letztere nahm 
verſchiedene Nädelsführer feft. 

In Hamburg hatte die Polizei ſchon am Mittag grö⸗ 
ßere Vorkehrungen gegen Demonſtrationen getroffen. Anſamm⸗ 
lungen wurden von Poliziſten, die auf Schnellwagen, Motor⸗ 
rädern und Fahrrädern überraſchend auftauchten, tei'weiſe mit 
dem Gummiknüppel auseinandergetrieben. An der Reeper⸗ 


in Leipzig wurden 18 


| 


Oberſt Gonſiorowski, der bisherige Bürochef des General: 


inſpektorats in WVarſchau, iſt zum Chef des polniſchen 
Generalſtabs ernannt worden. 


bahn ſpitzte ſich die Lage gegen 19 Uhr etwas zu. Bei ener⸗ 
giſchem Eingreifen der Polizei beruhigte ſich die Menge jedoch 
wieder. In Bergedorf wurden Demonſtrationen ebenſo wie in 
dem benachbarten Lonbrügge im Keime erjtidt, 

In Berlin iſt es zu irgendwelchen Anſammlungen nicht ges 
kommen. 


Erfolgreiche „Einheitsfront“ 
Das ſächſiſche Volksbegehren ᷑urchgegangen. 
Dresden. Obwohl das antliche Geſamtergebnis zum 
Volksbegehren auf Anflöſung des ſächſiſchen Land⸗ 
tages, deſſen Laufzeit am Dienstag ablief, erſt für Mittwoch 
vormittag angekündigt wird, iſt mit dem Erſolg des von den 
Deutſchnationalen, Nationalſoztaliſten und 
Kommuniſten unterſtügten Volksbegehrens auf alle Fälle 
zu rechnen. Die für ganz Sachſen erſorderlichen rund 351 000 
Eintragungen wurden allein ſchon vom Wahlireiſe Chemnitz⸗ 
Zwickan mit einer Geſamteintragungszahl von rund 368 090 
Stimmberechtigten überſchritten. 


Leichtes Anſteigen der Arbeitsloſigkeit 

in England 

London. Wie dos Arbeitsminiſterium mitteilt be 
lief ſich die Zahl der Arbeitsloen am 7. Dezember auf 2 627 324. 
Sie hat jemit um 5297 gegenüber der Vorwoche und um 320 362 
gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres zugenommen. 


1 
Der neue chef des polniſchen Generalſtabs 
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Weltmaniſeſtation? 


Wieder einmal hat Moskau ſeine Getreuen in aller 
Welt zu einer Weltmanifeſtation gegen die Arbeitsloſigkeit 
aufgefordert. Der 15. Dezember ſollte der Weltbourgesiſie 
beweiſen, daß ihre Tage gezählt ſind und die kommuniſtiſche 
Internationale bereit iſt, den Vormarſch der Weltrevolu⸗ 
tion bald zu beenden. Gemeſſen am Kraftaufwand der 
einzelnen Sektionen der Kommuniſten in allen Ländern iſt 


dieſe „Weltmanifeſtation“, trotz ungeheurer Arbeitsloſigkeit, 


ſehr beſcheiden zu nennen, die Idee der Kommuniſten geht 


nicht vorwärts, ſondern beträchtlich zurück, und daß nicht 


itglieder, ſondern 


nur, gemeſſen an der Zahl der Parteim der, 
Allmählich erken⸗ 


noch viel ſtärker an den Sympathikern. 


nen die breiten Maſſen, daß der Hauptfeind, den die Kom⸗ 


muniſten kennen, nicht die Bourgeoiſie iſt, ſondern die 
„Sozialfaſchiſten“, Mostaue 
Rezepten eben an allem Unglück der Arbeiterklaſſe ſchuld 
iſt, auch da, wo ſie nicht exiſtiert, wie in Italien, trägt 
fie für das Arbeitsloſenheer die Verantwortung. 


Soweit heute Nachrichten aus den verſchiedenſten Yüns 


dern vorliegen, kann man ruhigen Gewiſſens behaupten, 


daß dieſe Weltmaniſeſtation kläglich geſcheitert it: wenn 


auch die Zuſammenſtöße mit den Sicherheitsorganen bewst« 
jen, daß man in dieſen Kreiſen noch immer glaubt, daß ſich 
der Kommunismus mit Polizeigewalt beſeitigen läßt. 


Moskau braucht ſolche Parolen zur Beruhigung ſeiner ei⸗ 


genen Arbeiter und den Kommunismus als Exportartikel. 
denn in der ruſſiſchen Praxis iſt er alles andere, als ein 
Heil für die Arbeiterklaſſe. Aber nicht die innerruſſiſchen 
Fragen ſtehen hier zur Diskuſſion, ſondern die Tatſache, daß 
die Spießer doch jedesmal aus dem Häuschen geraten, wenn 
die Moskauer Theſen irgendwo in Anwendung gebracht 
werden. Auch in Polens Induſtriekreiſen waren wi 
Zeugen eines Maſſenaufgebots von Polizei, die es trotz aller 
„Vorſorge“ hat nicht verhindern können, h ! 
doch die „Rote Fahne“ hoch im Winde flatterte, und daß 
hier und da doch Arbeitsloſe Verſuche gemacht haben, die 
Oeffentlichkeit darauf aufmerkſam zu machen, daß es ei 
Problem gibt, welches für alle Länder brennend ft: die 
Ardeitsloſenfrage! . 


Wer annehmen wollte, daß alles, was am 15. Dezeme 
erſchien, ſchon Kommuniſten 


ber zu den Manifeſtationen . Ritz 
find, der verkennt die Situation, aber man wird allmählich 
in den breiten Maſſen den Glauben an den Kommunismus 


als letzte Löſung erziehen, wenn man nicht bald verſucht, 


der Arbeitsloſigkeit zu Leibe zu rücken. And erſte Voraus⸗ 
ſetzung dazu ift, die Entipannung der weltpolitiſchen Lage 
und das Nächſte die Abrüſtung, für die Millionen und 
Milliarden verſchwendet werden, während man den breiten 
Mailen immer wieder predigt, daß es an Mitteln Fehlt, um 
die Wirtſchaft anzukurbeln. Im Gegenteil verſucht man noch 
die niedrigen Löhne heraözujegen, um eine ſogenannte 
Sparmaßnahme zu treffen, 
damit nur die Kaufkraft b 
und damit eigentlich die W t nod m 
ſchrumpfen läßt. Und jolange es in dieſem Tempo bürgers 
licher Wirtſchaftswiſſenſchaft gehen wird, kann Moskau 
froh ſein, denn ſeine Parolen werden befolgt, wenn auch 
im beſcheidenen Maße. Dadurch wird man mit dem 
„Bolſchewismus“ nicht fertig, daß man ihn ſyſtematiſch in 
allen Ländern aufzieht, denn es kommt nicht auf die Form 
an, ſondern auf die Tatſache, daß ihn weite Kreiſe der 
Arbeitslosen als das letzte Heilmittel ſehen und ſolange nach 
ihm Sehnſucht tragen werden, bis dieſe Welt ihnen nicht 


reiter Volksſchichten herabſetzt 


ja der 


Geſellſchafts⸗ tſch 
weil ſich zwar das ruſſiſche 
vornehm propagieren läßt, 
Ländern durchführbar it. | „ m r. 
halten, Rußland baut, vollzieht den Fünfjahrplan, der ein 
gigantiſches Werk it, vom ruft 
rieſtaaten brauchen nicht zu bauen, keinen 
ſondern brauchen Abſatzmärkte, brauchen eit 
Und das iſt der gewaltige 


die. Induſt 
jahrplan, 1. brauche 
jür Millionen willige Hände. 
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die Sozialdemokratie, die nach Moskauer 


wir 


daß da und dot 


ein 


während man in Wirklichteſt 25 


irtſchaft noch mehr zuſammen⸗ 
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ſehen, weil in Rußland nach alles brach liegt. Europa und 
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Anterſchied zwiſchen ruſſiſcher Empfehlung und europäischer 
Wirklichkeit. Und ſelbſt, wenn in Rußland die Produktion 
noch ſo gewaltig geſteigert wird, im ruſſiſchen Lebensraum 
wird es auf Jahrzehnte Abſatzmöglichkeiten geben, die eben 
für die rationaliſterte Ueberproduktion in den heutigen In⸗ 
duſtrieſtaaten nicht vorhanden iſt, weil die bürgerliche 
Wirtſchaftspraxis wild produziert, ohne nach dem Bedarf 
zu fragen und die heutige Kriſe verurſacht hat, aus der 
ſie ‚neigt eingefrorener Kredite, nicht weiter kann in Na⸗ 
tionalismus und Kriegsſpielerei den einzigen Ausweg ſucht. 
B Die Kommuniſten haben es leicht, auf Rußland hinzu⸗ 
weiſen, während die Sozialdemokraten die Aufgabe haben, 
in dieſem kriſenbaften Zuſtand für die Arbeiterklaſſe zu 
retten, was noch zu retten iſt. Dieſer Sozialdemokratie 
drohen von allen Seiten Geſahren. Von den Kommuniſten, 
die ſie als die Hauptſchuldigen bezeichnen, daß die Welt⸗ 
revolution nicht kommt und von den Nationalſozialiſten, 
werden die Marxiſten bekämpft, nicht etwa die Kommuni⸗ 
ſten, ſondern nur die Sozialfaſchiſten, weil ſie angeblich den 
Volſchewismus einführen wollen. Die Hitferianer oder ſon⸗ 
ſtige Patrioten, bekämpfen die Kommuniſten außergewöhn⸗ 
lich gering, der Kampf gilt dem Marxismus, weil er ſchon 
beut, nicht erſt in Erwartung Moskauer Kampfparolen, der 
Arbeiterklaſſe Brot und Arbeit geben will. Und das nicht 
beſchränkt auf irgend einen glücklichen Erdenfleck, ſondern 
der ganzen Menſchheit. Ungewollt arbeiten ſich Kommuni⸗ 
ſten und Nationaliſten in die Hände, zerſtört ſoll die So⸗ 
zialdemokratie werden, dieſe Weltmanifeſtation richtet ſich 
alſo weniger gegen die Bourgeoiſie, als gegen die alten Klaſ⸗ 


ſeukämpfer, denen es zu verdanken iſt, daß die beſcheidenen 


ſozlalen Rechte heute den kapitaliſtiſchen Machthabern in 
Jahrzehnte langem Widerſtand abgerungen worden ſind. 


Und dazu geſellt ſich noch die mechaniſche Unterdrückung der 


kommuniſtiſchen Idee, was nur zur Folge hat, daß, weil ſie 
Walen werden, ihnen nur neue Sympathiker anerzogen 
werden. 


Für die Einheitsfront des Proletariats wird angeblich 


der Kampf geführt, aber Zerſtörung dieſer Arbeitsfront iſt 
das eigentliche Ergebnis. Wie würden dieſe Weltdemonſtra⸗ 
tionen gegen die Arbeitsloſigkeit ausſehen, wenn ſich die 
Preletarier die Hände reichen würden und ſowohl der Bour⸗ 
gepiſie, als auch dem Nationalismus, die ſtarke Arbeiter⸗ 
ſauſt gezeigt werden würde. Solange die Proletarier unter 
ih den Krieg führen, ſich zerſetzen und beſchimpfen und dazu 
noch die Nationaliſten mithelfen, müſſen alle Weltmanife⸗ 
ſtationen ein Schauspiel bleiben, erſt, wenn man innerhalb 
der Arbeiterſchaft ſich einigen wird und wirklich ſozialiſtiſche 


Zia.iele durchführen wird wollen, auf Grund der gegebenen 
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Macht nach ruſſiſchem Muſter, iſt heute in den 


. 


5 en 


Machtoerhältniſſe, erſt dann wird die Menſchheit zu der 
Ueberzeugung kommen, daß gegen die ſchwiele Arbeiterfauſt 
nich! regiert werden kann. Die Eroberung der politiſchen 
uduſtrie⸗ 
ſtaaten ausgeſchloſſen, wohl aber iſt es möglich, die Arbeiter⸗ 
gu ſchließen und durch den geſchloſſenen Willen einer 


olchen Macht, die heutigen Machthaber zu entfernen und 


bdiurch eine Planwirtſchaft, nach ſozialiſtiſchem Muſter, andere, 


5 keinerlei Manifeſtationen mehr bedarf. 


. Bürgerin Louise 
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beſſere Verhältniſſe, nicht nur für die Arbeitsloſen allein, 
ſondern für alle Menſchen, zu ſchaffen. 

Dieſe Lehre müſſen die breiten Maſſen aus dieſer ſo⸗ 
genannten Weltmanifeſtation ziehen, daß es nur einen Weg 
zur Befreiung gibt, die Eroberung der politiſchen Macht durch 
die Arbeiterklaſſe. Aber dieſer Sieg iſt nur möglich, wenn 
dig Maſſen, ob Arbeiter im Betrieb oder Angeſtellte in 
Büros oder Arbeitsloſe, wenn die Einheitsfront des Pro⸗ 
letariats geſchaffen wird. Dieſem Ziel muß die ganze ſo⸗ 
zialiſtiſche Arbeit dienen, wenn wir aus dieſem bürgerlich 

ö ſpieße haften Chaos herauswollen. Die Macht der Ar⸗ 
beiterbataillone, auf einige hundert Gruppen zerſplittert, 
nützt der Arbeiterklaſſe als ſolche nichts. Darum Einheits⸗ 
front aller Schaffenden, unter der Flagge des Sozialismus, 
dann wird auch der Tag kommen, wo es um das u 


. Das neue ſpaniſche Kabinett gebildet 


Madrid. Am Dienstag abend hat Miniſterpräſident 
Azana der Preſſe die endgültige Miniſterliſte bekannt gegeben, 
wit deren inzwiſchen erfolgter Annahme durch den Staats⸗ 
präſidenten die dreitägige Regierungskriſe beendet iſt. Aus⸗ 
geſchieden ſind der bisherige Außenminiſter Lerroux und der 
Verlehrsminiſter Varrios, die beide den Radikalen ange⸗ 
hören. Das Außenminiſterium übernimmt Proſeſſor Louis 
de Zulueta, der parteipolitiſch noch nicht hervorgetreten iſt 
und auf dem Boden der Reformiſten ſteht. 


Roman aus der französischen Revolution 
von Henrik Henner 
eee eee 


62) Ks 
Wie des Meeres wogende Flut drangen dieſe Rufe an die 
Mauern des Stadthauſes. Barras führte ſeine Truppen 
heran. 
Der Saal der Gleichheit glich einem Schlachthauſe, in dem 
der Fleiſcher ſeines Amtes gewaltet hat. Er tropfte von Blut, 
und die Soldaten Dulacs wateten bis an die Knöchel durch 
den purpurnen Saft, der den Leibern derer entſtrömte, die in 
den letzten Monaten Tauſende und aber Tauſende auf das 
Schafott geſchickt hatten. 
Ihrer harrte die grauſige Maſchine, noch ihrer, um dann 
endlich zum Stillſtand zu kommen. 
Aber Silvain Parmentier ſah davon nichts mehr. 
5 Das Stadthaus war von den Truppen des Generals Bar⸗ 
ras erfüllt. Pr 
Der große „Unbeſtechliche“ und feine Getreuen, die achtzig 
Mitglieder der Stadtverwaltung, wurden in dieſer Stunde die 
Gefangenen des Konvents. Ein ganzer Zug! 
Barras führte ihn in Kolonnen im Triumph durch Paris, 
nach den Tuilerien. 
Es war die fünfte Abendſtunde des achten Thermidor, als 
die Spitze des Zuges den Eingang der Tuilerjen erreicht hatte. 
Silvain Parmentier ſah das nicht mehr. 
a Einer der Nationalgardiſten hatte in dem Saale ſeine 
Leiche geſunden. 
Mit Recht hatte er auch ihn für einen der letzten Getreuen 
des großen „Unbeſtechlichen“ gehalten. 


f Er zog ſeinen Säbel und hieh das Haupt der Leiche vom 


Rumpf ab. Er ſpießte den Kopf des jungen Schwärmers für 
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Der Staatsanwalt hal das Work 


Fortſetzung des Breiter Prozeſſes — Der angebliche Kampf gegen die Regierung 


Warſchau. Nachdem am Montag die Verleſung aller Ber 
weisdolumente erfolgt iſt, ergriff am Dienstag der Anklage⸗ 
vertreter Rauzſe das Wort, um die Schuld der Angeklag⸗ 
len im Breſler Prozeß zu beweiſen. Der Staatsanwalt 
verſucht mit allen Mitteln der Rethorik die Schuldfrage 
aufrecht zu erhalten, daß die Angeklagten die gegenwärtige 
Regierung zu kürzen beabſichtigten. Dies erfolgte insbe 
ſondere dadurch, DER man alle Negierungsmaßnahmen ſcharf kri⸗ 
tiſierte und für alle Vorgänge die Regierung verantwortlich 
machte. Einzelne Führer der Opposition, wie Korfanty, ga⸗ 
ben der Aktion den Anſchein eines Racheaktes gegenüber 
Perſönlichkeiten, die in Polen eine Rolle ſpielten. Man vers 
ſuchte eine revolutionäre Stimmung zu ſchaffen, wie 
dies auch aus den Demonſtrationen am 14. September in ganz 
Polen hervorging, der Krakauer Kongreß war ein Vorbote zu 
dieſen Bestrebungen. Selbſt als ein Mann wie Bartel an die 
Regierung kam, war gerade die Linke bemüht, ihn zu ſtürzen, 
weil er Staatspolitik betrieb im Gegenſatz zu verſchiedenen 
Wünſchen der Parteien. Die Nolle der PPS. und ihrer Füh⸗ 
rer, eine revolutionäre Stimmung zu ſchaffen ſei erwieſen, 
daß Hauptorgan der PPS., der „Robotnik“, wollte dieſe Stim⸗ 
mung außerhalb des Seims erzeugen. Der Staatsanwalt geht 
dann die Angeklagten der Reihe nach durch, wiederholt die Be⸗ 
laſtungen der Anklagezeugen und ſtellt feſt, daß die Schuld⸗ 
frage im Einzelnen erwieſen ſei. 

»Der Staatsanwalt Rauzſe wird ſeine Rede erſt am Mitt: 
woch beenden, worauf der zweite Stagtsanwalt Grabowski plä⸗ 
dieren wird. Am Donnerstag kommen dann die Verteidiger 
zu Wort und nachträglich die Angeklagten ſelbſt. 


Gegen den Ungehorſamkeitsfeldzug 
in Indien 

London. Der indiſche Vizekönig hat eine Verordnung 
erlaſſen, die der Regierung der vereinigten Provinzen weit⸗ 
gehende Vollmachten erteilt zur Bekämpfung des Ungehor⸗ 
ſamkeitsfeldzuges und der Steuerverweigerung, und zwar 
durch Verſammlungsüberwachung, Beſchlagnahmu von 
Häusern und Gebäuden für militäriſche Zvecke, Aeber⸗ 


wachung der Transportmittel, Hausſuchungen uſw. 


Der König der Jongleure + 

Im Alter von nur 36 Jahren iſt der berühmteſte Jongleur 
der Welt, der Italiener Enrico Raſtelli, in ſeiner Heimat⸗ 
ſtadt Bergamo an den Folgen einer Gehirnblutung geſtor⸗ 
ben. Naſtelli, der einer alten Artiſtenfamilie entſtammte, 
iſt auch wiederholt in Deutſchland aufgetreten und hat hier 
viele Triumphe feiern können. 


Er nn —— 


die große Sache der Freiheit auf ſein Bajonett und trug ihn 
jo hinter der Kolonne der Gefangenen im Triumph dutch die 
Gaſſen von Paris. 

„Es lebe der Konvent!“ So tönte es dieſem Haupt ent⸗ 
gegen, das als eines der letzten für Maximilien Robespierre 
gefallen war. 

Im Hofe des Stadthauſes lag ein Haufen Miſt. 
Rumpf Silvain Parmentiers und der Leib Henriots lagen 
mitten unter dieſem Schutt und Schmutz. 

* * * 


Am zehnten des Thermidor, abends gegen ſechs Uhr — 
es war die Stunde, in der das Haupt des großen „Unbeſtech⸗ 
lichen“ fiel —, betrat der Maler Ariſlide Poignard den Gar⸗ 
ten der Villa Tourlan in Louveciennes. Sorgſam verpackt 
trug er unter dem Arm das Bild, das er in Saint Lazare 
begonnen und nun vollendet hatte und das „der Freiheit letztes 
Opfer“ hieß. . 0 

Es hatte ihm ſelbſt die Freiheit feiner Kunſt und ſeines 
inneren Menſchen wiedergeſchenklt. In der Taſche ſeines Nodes 
befand ſich das Heft, in das Augufte Rodeur in den Wochen 
vor ſeinem Todesgange feine letzten Gedichte aufgezeichnet 
hatte; beides. Bild und Dichtung, gehörten nach dem letzten 
Willen des Ceopferten — Jacqueline. 

Der Maler atmete tief auf, als er vor dem Eingang in 
den Garten der Villa ſtand. Hier draußen in Louveciennes 
merkte man nichts von den Stürmen der Revolution, die über 
Paris dahinbrauſten, nichts von dem Blutgericht des Thermi⸗ 
dor, das ſich eben, der Rache letzter Akt, über Frankreich entlud. 

Der Gerten und das Haus, alles war noch jo, wie es 
Auguſte Rodeur in jenen, vom Sturm des Frühlings aufge 
peitſchten Tagen des Ventoſe verlaſſen hatte. Aber die Roſen 
blühten alle an den Stämmchen, die Pfirſiche an den Spalieren be⸗ 
gannen zu reiſen, und aus dem Vaud des Birnbaums, der da⸗ 
mals geblüht hatte, lugten die Früchte gelb und rot hervor. 

Adrienne Spurieur hatte man zu Grabe getragen, Theo⸗ 
phile Tourlan und Auguſte Rodeur waren nimmer zurückge⸗ 


Der 


— 


Der neue chineſiſche Präſident ernannt 
Moskau. Nach einer Meldung der Telegraphenagentur der 
Sowjetunion hat die chineſiſche Regierung den Vorſitzenden des. 
geekgebenten Parlaments, Liwen, zum Vorſitzenden der 
chineſiſchen Nationalregierung als Nachfolger Tſchianglkaiſchets 
ernannt. } 
* 

Moskau. Nach einer rufſiſchen Meldung aus Peking 
haben am Montag 87 Kilometer nördlich von Tſitſtkar neue 
Kämpfe zwiſchen Truppen des Generals Maa und Japanern 
begonnen. Das Hauptquartier Maas Chailun, wurde von 
Flugzeugen bembardiert. Die Japaner warfen die Chineſen 
zurück und erbeuteten große Mengen von Waffen. Ueber 80 
Chineſen ſind gefallen. 


Ehinefiihe Studenten 
ſtürmen das Außenminiſterium 

Nanking. Gleichzeitig mit der Abdankung Tſchiang⸗ 
kaiſcheks kam es in Nanking wiederum zu ſchweren Stu⸗ 
dentenunruhen. Etwa 1000 Studenten, die gegen die Hal 
tung der chineſiſchen Regierung auf der Pariſer Ratstagung 
proteſtierten, ſtürmten das Außenminiſterium und 
legten in mehreren Räumen, darunter auch in dem Büro 
des Außenminiſters Feuer an. Die Räume brannten voll» 
kommen aus. Darauf zogen die Studenten vor das Zentral⸗ 
büro der Kuomintang, wo die Fenſterſcheiben eingeworfen 
wurden. Mehrſach wurden Polizeiwachen von der wütenden 
Menge entwaffnet. Die Kundgeber verlangten Tſchiangkai⸗ 
Ihe? zu ſprechen, der darauf durch einen Vertreter mitteilen 
ließ, daß er nicht abkömmlich ſei. Der Vertreter wurde dar⸗ 
auf angegriffen und trug mehrere Verletzungen davon. 


Mills verteidigt den Hooverplan 


Waſbington. Während der ſtellvertretende Schatz⸗ 
ſekretär Mills vor dem Arbeitsausſchuß des Repräſen⸗ 
tontenhauſes an Hand umfangreichen Materials die euros 
pͤiſche Lage ſchilderte und den Hooverplan verteidigte, 
wurde die Ausſprache in den Vollſitzungen der beiden Häujer 
fortgeſeßt. Im Repräſentantenhaus nannte Mac Fadden 
den Hoover⸗Plan einen ſchändlichen Vorſchlag und 
lehnte weitere Zugeſtändniſſe ab. Weiter erhob er die üb⸗ 
liche Beſchuldigung, daß die internationalen Bankiers 
Kuhn, Loeb, Warburg und Robinſon die Vereinigten Staa⸗ 
ten zugunſten Deutſchlands und in ihrem eigenen Intereſſe 
ausſaugen wollten. 


Straßenſchlacht in Portugal 
a Drei Tote. 

Liſſabon. In Evora kam es am Montag bei der Eröff⸗ 
nungsſitzung einer Ortsgruppe der „Liga des 28. Mai“ 
zu einer Gegenkundgebung, die in eine große Schießerei 
ausartete. Erſt das Eingreifen der Polizei machte der Straßen⸗ 
ſchlacht ein Ende, bei der 3 Perſonen getötet und mehrere 
andere verletzt wurden. Der Direktor der Liga, der bekannte 
portugieſiſche Journaliſt Dr. Silva Dia z, wurde in dem Augen⸗ 
blick erſchoſſen, als er in ſein Automobil ſteigen wollte, Die 
portugieſiſche Regierung hat den Zivilgouperneur und den Poli⸗ 
zeipräfekten von Evora ihrer Aemter enthoben. 


Zuſammenkritt 
des Stillhalteſchiedsgerichts 


Berlin. Das im Baſeler Abkommen vorgeſehene Still⸗ 
halteſchiedsgericht zur Regelung von Streitigkei⸗ 
ten bei der geltenden Stillhaltung, das bereits am 9. No⸗ 
vember in Berlin zuſammengetreten war, wird ſich am 16. 
d. M. erneut in Berlin verſammeln. In der Hauptſache 
werden diesmal von deutſcher Seite vorgelegte Einzelfra⸗ 
gen behandelt werden. Grundſätzliche Entſcheidungen wer⸗ 
den nicht zu erfüllen ſein; es wird lediglich eine der bereits 
auf der Novemberſitzung beſprochenen Generalfra⸗ 
gen nochmals vorgelegt werden, wobei man jetzt zu einer 
endgültigen Klärung zu kommen hofft. 


kehrt, die Haare der alten Frau Tourlan waren in einer 
Nacht ſchneeweiß geworden, und Jacqueline trug ein ſchwar⸗ 
zes Kleid. 

Unter dem Birnbaum mit den reifenden Früchten und dem 
ſchon langſam ſich verfärbenden Laub ſtand eine grün geſtrichene 
Bank. Auf dieſe ſchritt Ariſtide Poignard langſam zu. 

Die Stimme eines Kindes weckte den Maler aus ſeinen 
Träumen. 

„Was willft du, fremder Mann?“ klang die Stimme an 
ſein Ohr. 

„Ich habe Tante Jacqueline etwas auszurichten, Kleine! 
Wie heißt du den, mein Schatz?“ 

„Ich heiße Flora Saurieug, mein Herr, und Tante Jacque⸗ 
line iſt bei Ereßmutter Tourlan im Hauſe. Soll ich ſie rufen?“ 

„Das iſt aber ein ſchöner Name, Sourieux, mein Liebling! 
Er erinnert an das Lächeln der lieben Sonne, die hier den gan⸗ 
zen Garten fo warm und golden macht. Aber was treibſt du 
denn da?“ 

„Ich mache Seiſenblaſen, mein Herr. Sie ſind ſo rund und 
ſo ſchön und ſo durchſichtig, und die Sonne ſpiegelt ſich in meinen 
Seifenblaſen. Onkel Rodeur jagte einmal, meine Seifenblaſen 
ſcien wie die Welt! Kennen Sie Onkel Rodeur? Wiſſen Sie 
etwas von ihm?“ 

N Betreten ſchwieg Ariſtide Poignard. 

Dann ſagte er langſam: 

„Ich habe Onkel Rodeur gekannt, goldene Kleine! 
weh! Onkel Redeur ſehr lieb gehabt?“ 

„Sehr, ſehr lieb, mein Herr. Onkel Rodeur iſt immer jo 
gut zu mir geweſen. Er hat mir Bonbons mitgebracht und 
wunderſchöne Eeſchichten hat er mir erzählt. So wie von der 
Wolt und der Seiſenblaſe. Aber Mama und Tante Jacqueline 
haben ihn auch ſehr lieb gehabt. Mama iſt jetzt droben im Him⸗ 
mel und ſpielt mit den Engeln Fangball, hat mir Großmutter 
| Teurlan gejagt, Willen Sie auch das, mein Lerr2“ 


Zortſetzung folgt.) 


Du haſt 


Domnersfag, den 17. Dezember 1931 


2. Blatt des „Volkswille“ 
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Donnerstag, den 17. Dezember 1931 
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Ein bö er Traum „Bagiereks“ 


Der „Blagierek“ kann vorausſehen, denn er weiß 
14 Tage vorher, was kommen wird. Zuweilen quälen den 
„Blagierek“ „politiſche Träume“, und er kommt dann ganz 
aus der Faſſung. Einen ſolchen politiſchen Traum hat „Bla⸗ 
gierek“ am 15. Dezember gehabt, denn er träumte von Lu⸗ 
dendorff und Oberſchleſien. Ein ſonderbarer Traum war 
das, der zum Maulaufreißen führte. Ludendorff hat öfters 
Grenzträume gehabt und die ſind nicht in Erfülhun gegan⸗ 
gen, und der „Blagierek“ ſpinnt dieſe Träume weiter. Er 
hat nicht mehr und nicht weniger geträumt, als daß War⸗ 
ſchau eine neue Grenzlinie gezogen hat. Die Grenzlinſe kam 
ſo zu liegen, daß Krakau an die Schleſiſche Woſewodſchaft 
Chizanow, Oswiencim und Biala abgetreten hat. Ex hat 
die Schleſiſche Wojewodſchaft wachſen ſehen, die viel größer 
werden wollte, als die Krakauer Wolewodſchaft, mit der ehr⸗ 
baren, greiſen Hauptſtadt Krakau, weil die Schleſiſche Woje⸗ 
media noch Dombrowa Gornicza, bis Czenſtochau, zuge 
teilt erhalten ſollte. Krakau iſt zu einer unbedeutenden 
Wojewodſchaft herabgeſunken, die jeden Einfluſſes auf Ober⸗ 
ſczleſien beraubt wurde, und iſt kein Zentrum der polniſchen 
Aktion mehr, die die ‚eattigung der ſchleſiſchen Kultur 
durch rein polniſchen Urſprung“ nicht mehr beſtimmen kann. 

Von dem böſen Traum aufgewacht, brüllte der „Bla⸗ 
gieref“, daß ein ſolcher Standpunkt ein Angriff auf die 
Rechte und die Zukunft der Stadt Krakau bedeuten und die 
Stadt die Urguelle ſei, die den polniſchen Kulturgedanken 
über ganz Polen ausſtrahle. Schließlich packte den „Bla⸗ 
gierek“ eine ſchreckliche Wut, daß man überhaupt an ſo 
etwas denken kann und Stücke „lebendigen Fleiſches“ aus 
der Krakauer Wojewodſchaft herausreißt, anjtatt Krakau zur 
Zentrale von Oberſchleſien zu erheben, daß er ſeinem be⸗ 
drängten Herzen auf folgende Art Luft macht: „Krakau muß 
die Alarmglocke in Bewegung ſetzen, weil eine Verwirk⸗ 
lichung eines ſolchen Projektes, die Zukunft Krakaus zu ver⸗ 
nichten droht und den Staatsintereſſen zuwiderläuft. Das 
Projekt realiſiert die ſchleſiſche Konzeption Ludendorffs, aus 
der Zeit des Weltkrieges, und ſchneidet Schleſien vom Zen⸗ 
trum des polniſchen Staatsgedanken ab.“ 

Zur Aufklärung diene folgendes: Beim Miniſterrat be⸗ 
ſteht eine Verwaltüngskommiſſion, die tatſüchlich einen ſol⸗ 
cken Vorſchlag unterbreitet hat, daß die Schleſiſche Woje⸗ 
wodſchaft, auf Koſten der Krakauer und Kielcer Mojewod- 
ſchaft, im Sinne der Vorſchläge Dr. Borylowskis (Gra⸗ 
zynski) abgerundet werde. Der böſe Traum des „Blagie⸗ 
reis", war mithin nicht ganz unbegründet. Tatſächlich hat 
Kralau die große Alarmglocke in Bewegung geſetzt, denn die 
„Stadtväter“ von Krakau traten ſofort zu einer außer⸗ 
ordentlichen Sitzung zuſammen und haben einen „flammen⸗ 
den Proteſt“ beſchloſſen. Auch wurden in arſchau 
Schritte eingeleitet und der heutige „Blagierek“ meldet 
freudeſtrahlend, daß die Regierung ſich mit dieſem Entwurf 
der Verwaltungskommiſſion überhaupt noch nicht befaßt und 
ihn nicht gutheißt. Somit hat der „Blagierek“ nach einem 
kurzen Kampf, einen vollen Sieg errungen. Der böſe 

Traum iſt ausgeträumt worden, Krakau wird weiterhin un⸗ 

ſere finſtere Wojewodſchaft mit dem polniſchen Kultur⸗ 
gedanten beſtrahlen können und diejenigen, die dort keine 
„Poſada“ finden können, haben die Möglichkeit, in der Schle⸗ 
ſiſchen Wojewodſchaft unterzukommen. ie braven Kra⸗ 
lauer haben ſich vorgenommen, für uns dasſelbe zu ſein, 
was vor dem Kriege Breslau für Oberſchleſien war. Hat 
doch Herr Epſtein in der Proteſtverſammlung der Krakauer 
Stadtrada erklärt, daß Schleſten, nach einer Angliederung an 
Krokau, polniſch bleiben wird, während das nicht der Fall 
ſein kann, wenn Krakau an Kattowitz angegliedert wird. 
Man ging aber noch darüber hinaus; in dem einſtimmig feſt⸗ 
geſtellt wurde, daß es in Polen jo lange gut war, jo lange 
Krakau die Hauptſtadt geweſen war. 

Eigentlich iſt nichts geſchehen. Eine Kommiſſion hat 
einen Entwurf ausgearbeitet. Dazu find eigentlich alle dieſe 
Kommiſſionen da. Sie müſſen einen Entwurf ausarbeiten, 
ſonſt wären ſie überflüſſig und das wollen ſie nicht ſein, denn 
die Kommiſſion — das iſt eine Exiſtenz für Viele. Solcher 
Kemmiſſionen haben wir in Polen recht viele, und fie War 
uns unaufhörlich mit neuen, meiſtens ſehr pikanten, Ent⸗ 
würfen, die niemals verwirklicht werden. Der „Blagterek“ 
bekam Wind von den Beſchlüſſen der Kommiſſion und ſchlug 
Alarm. Die Regierung erklärte, daß ſie die Beſchlüſſe der 
Kommiſſion nicht gutheiße. Das mutet wirklich, wie ein 
böſer Traum des „Blagierek“ an, der nun wieder einmal 
die „Perle“ von Polen gerettet hat. 1 


Wann bekommen die Arbeitsloſen 
die Winterkohle? 


Der Winter hat ſeinen Einzug gehalten und ſcheint mit 
aller Strenge ſeine Zeit zu regieren. In den Wohnungen der 
Arbeitsloſen ſieht es öde aus. Da gibt es kein Brot, und keine 
Kohle. Alles was noch einigermaßen wert hatte, wurde ver⸗ 
ſetzt und der Erlös verzehrt. In den meiſten Ortſchaften gibt 
es keine Wärmehallen, wo ſich der Arbeitsloſe, der halb nackt 
herumgeht, wärmen könnte. In den früheren Jahren erhielten 
die Arbeitsloſen ſchon längſt die Winterkohle geliefert, welche 
ſie wenigſtens während der Kälte ſchützte. In dieſem Jahre 
wurde auch ſchon viel von Winterkohle an die Arbeitsloſen ge⸗ 
ſprochen. Auch die Zeitungen haben ſchon berichtet, wieviel 
Kohle man benötigen wird, Von einer Verteilung der Kohle 
hat man noch wenig gehört. In einzelnen Gemeinden ſoll ſchon 
was verteilt worden ſein. Was aber gegeben wurde, das wurde 
Kiloweiſe auf einer Dezimalwage gewogen. Wenn wir beden⸗ 
ten, daß die Bergleute Feierſchichten verfahren, jo kann es un 
Kohlen nicht mangeln. Falls die VPojewodſchaft kein flüſſiges 
Geld haben ſollte, ſo werden die Arbeitgeber auf die Bezahlung 
warten können. Jedenfalls wäre es am Platze, wenn man die 
Kohle noch vor Weihnachter an die Arbeitsloſen verteilen 
möchte, damit ſie wenigſtens während der Feiertage in einer 
warmen Stube an das Chriſtkind denken können, Wir nehmen 
nicht an, daß die Behörden mit Abſicht die Verteilung ver⸗ 
zögern, weil ſie wiſſen, daß die Arbeitsloſen ſich in lebensge⸗ 
fährlich wilden Schächten das nötige Brennmaterial verſchaffen 
Sollte das der Fall ſein, ſo ſoll man ße wenigſtens in Ruhe 
laſſen und die Schächte nicht ſprengen, wie das vor einigen 
Tagen in Brzezinka, Schoppinitz und Eichenau, geſchehen iſt. * 


An füere Ant des Nablus 


Neue Arbeiterreduktion — Zowjet⸗Fahne auf der Baildonhätte — Löhne werden nicht gezahlt 


Man muß ſchon zugeben, daß das Leben des Demobil⸗ 
machungskommiſſars nicht auf Roſen gebettet iſt. Er wird 
von allen Seiten beſtürmt, beſonders durch die Kapitaliſten, 
die ununterbrochen reduzieren. Seit einer Woche wird beim 
Demoblipetungstdnmike beraten, weil alle Hüttenver⸗ 
waltungen, tunlichſt noch vor den Feiertagen, ihre Betriebe 
teilweiſe bezw. gänzlich ſchließen wollen. Die Bismarckhütte 
will die Martinöfen ſtillegen und 270 Arbeiter entlaſſen. 

Der Demobilmachungskommiſſar konnte die Still⸗ 

legung dieſer Abteilung nicht verhindern und ge⸗ 

nehmigte die geforderte Reduktion. 
Nun lam die Kattowitzer Aktiengeſellſchaft an die Reihe 
und rückte mit dem Antrag aus, 3 

| 7000 Arbeiter abzubauen. 

Dieſe 7000 Arbeiter verteilen ſich auf die Königs: und 
Laurahütte. Der Demobilmachungskommiſſar hat die Ent⸗ 
ſcheidung um 5 Tage hinausgeſchoben. In dieſer Zeit wird 
über dieſe Reduktion entſchieden, die teilweiſe genehmigt 
werden dürfte. Nach der Königs⸗ und Laurahütte fand 
ih die Sileſiahütte mit einem Antrag ein, 

670 Arbeiter reduzieren zu dürfen. 
Hier entſchied der Demobilmachungskommiſſar in dem 
Sinne, daß 250 Arbeiter ſofort reduziert werden, 260 Ar: 
beiter erhalten einen Monatsurlaub und 160 Arbeiter ver⸗ 
bleiben im Produktionsprozeß. f 

Weiter wurde über die ſofortige Reduktion von 284 
Arbeitern in „er Grobblechabteilung der Laurahütte ver: 
handelt, weil dieſe Abteilung überhaupt keine Beſtellungen 
auszuführen hat. Der Demobilmachungskommiſſar geneh⸗ 
migte die Reduktion, legte aber der Verwaltung nahe, dieſe 
Arbeiter auf die übrigen Abteilungen zu verteilen. Die 
en hat mehrere Anträge beim Demobilmachungs⸗ 
kommiſſar auf Arbeiterreduktion liegen, über welche in den 
nächſten Tagen entſchieden wird. 

Nach der Laurahütte kam die Hubertushütte mit ihrem 
Antrag, die Kokerei ſtillzulegen und 343 Arbeiter zu ent⸗ 
laſſen. Der Demobilmachungskommiſſar, der die Still⸗ 


| 
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legung des Betriebes nicht verhindern konnte, genehmigte 
die Reduktion der 343 Arbeiter. 1 
Mithin hat der Demobilmachungskommiſſar geſtern 
1147 Arbeiter abgebaut. 


Die Löhne werden nicht ausgezahlt. 

Die Bismarckhütte, ferner die Königshütte und die 
alvahütte haben geſtern die Arbeiterlöhne nicht auszahlen 
önnen, weil fie Die Lohngelder nicht beſchaſſen konnten. 
Der Belegſchaften dieſer Hüttenwerle hat ſich eine große 
Aufregung bemächtigt. 


Sowjetfahne auf der Baildonhütte. 

Die Aufregung in den Arbeitermaſſen iſt, ob der 
ſchweren Lage in der Eiſeninduſtrie, ſehr groß. Die Ar⸗ 
beiter haben zu der Regierung jegliches Vertrauen ver⸗ 
loren. Das kam auch geitern bei der Belegſchaft der 
Baildonhütte zum Ausdruck. Die Arbeiter haben auf dem 
Schornſtein der Baildonhütte, 60 Meter hoch, eine Sowjet⸗ 
fahne gehißt. Doch ließ die Verwaltung die Fahne herunter⸗ 
holen, was auch getan wurde. 


Die Angeſtellten beim Demobilmachungsklommiſſar 
Geſtern erſchien beim Demobilmachungskommiſſar eine 
Abordnung der Angeſtellten, die zum 1. Januar 1932 ge⸗ 
kündigt wurden. Insgeſamt wurden durch die Kündigung 
250 Angeſtellte betroffen. Der Demobilmachungskommiſſar 
erklärte der Delegation, daß er 
individuell entſcheiden 4 
wird und zwar nach Betrieben, Die Beſſerſituierten ge⸗ 
langen zur Entlaſſung, während jene Angeſtellten, die keine 
Unterhaltsmöglichkeit haben, tunlichſt von der Reduktion 
verſchont bleiben ſollen. Nun rückt die Kattowitzer Aktien⸗ 
geſellſchaft mit einem neuen Antrag aus, 
200 Angeſtellte abbauen 
Darüber wird ſpäter entſchieden. 


zu können. 
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Der „Boltswille* vor Gericht 
Am geitrigen Dienstag hatte ſich der verantwortliche 
Redakteur, Genoſſe Rai wa, wegen des Artikels „Ausrot⸗ 
tung oder Verſtändigung“ zu verantworten. Der fragliche 
Artikel wurde beſchlagnahmt und gegen den Redakteur eine 
Klage angeſtrengt. Außerdem klagte der ſchleſiſche Woje⸗ 
wode Dr. Grazynski wegen desſelben Artikels. Auf die 
Privatklage erhielt Genoſſe Raiwa am 20. November zwei 
Monate Gefängnis. Nun ſollte er zum zweiten Male wegen 
des gleichen Vergehens beſtraft werden. Der Rechtsbeiſtand 
Dr. Baj beantragte Niederſchlagung des Prozeſſes, da eine 
Verurteilung einmal bereits erfolgt iſt. Der Staatsanwalt 
und der Richter erkannten den Antrag an und der Prozeß 
wurde niedergeſchlagen. Auch gegen den Genoſſen Kowoll, 
der ſich als Mitangeklagter zu verantworten hatte, wurde 
das Eiratmesrahren e ge ge r 
In einer zweiten Sache hatte ſich der frühere verant⸗ 
wörtliche Redakteur Bonzoll wegen des Artikels „Die Ent⸗ 
wickelunz zum Polizeiſtaat“ zu verantworten. Da in dieſer 
Angelegenheit auch die Eolaſſowitzer Affäre angeſchnitten 
wurde, ſo beſchloß das Gericht, den Prozeß gegen Redakteur 
Bonzoll zu vertagen, mit der Begründung, den Ausgang des 
Prozeſſes Luk in Golaſſowitz abzuwarten. N 


Kaltowitz und Umgebung 


Von der Diebeszunft. 

In die Wohnung des Lehrers Czeslaw Nowak auf der 
Plebiscytowa 26 in Kattowitz, drang ein Dieb ein, welcher 2 
Herzenanziige, einen Sommer⸗Sportmantel, 3 Meter Anzug 
ſtoff, einen Plüſchhut, ſowie einen Koffer, im Werte von 800 
Zloty, entwendete. Vor Anlauf wird gewarnt. — Die Fran⸗ 
ziska Baszezynska von der Wita⸗Stwosza 1 in Kattowitz, er 
ſtattete bei der Polizei Anzeige, daß in der Wohnung eine 
Zigeunerin erſchien, welche unter dem Vorwand die Zukunſt 
vorauszuſagen, einen Betrag von 80 Zloty, einen goldenen 
Ning mit dem Monogramm I Jezus Nr. 1919, eine ſilberne 
Kette mit dem Bildnis der Gottesmutter von Czenſtochau, im 
Geſamtwert von 460 Zloty ſtahl. — Aus dem Lehrerſaal im 
Mädchengymnaſium auf der 3⸗go Maja in Kattowitz, wurde, 
zum Schaden des Lehrers Jan Gawlas aus Kattowitz, ein dun⸗ 
klelgrauer Wintermantel, lederne Handſchuhe, ſowie ein grauer 
Hut, geſtohlen. Aus der Hofanlage des Hausgrundſtücks Lu⸗ 
beckiego 4 in Kattowitz, ſtahl ein unbekannter Täter, zum 
Schaden des Salomon Melon, einen vierrädrigen Handkarren, 
im Werte von 70 Zloty. . 


Deutſche Theatergemeinde. Wir machen beſonders darau! 
aufmerkſam, das am Donnerstag, den 17. Dezember, abends 
7% Uhr, die neueinſtudierte Oper „Die Entführung aus dem 
Serail“ von Mozart, anläßlich des 140. Todestages Mozarts, 
geſpielt wird. Unter anderen wirken mit: Aſger Stig, Eiſa 

eiswinkler, Maiſy Brauner, Guftan Terenyi, Karry Weſſely 
und Guſtavr Knörzer. Karten im Vorverkauf ulica Teatr Ina 
täglich von 10 bis 2%, Uhr. Telefon 1647. 

Zalenze. (In der Wanne tödlich verbrüht.) 
Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich in der Wohnung 
der Sophie Wojcik auf der Woſciechowskiego 94 in Zalenze. 
Dort fiel das einjährige Söhnchen Theodor in eine, mit heißer 
Waſſer angefüllte Wanne. Das Kind erlitt ſo erhebliche Ver⸗ 
brühungen, daß es inzwiſchen verſtarb. 85 


Königshütte und Umgebung 


Auszahlung von Weihnachtsunterſtützungen an 
5 Arbeitsloſe. 
Nach einer Mitteilung des Magiſtrats, werden an alle re⸗ 
giſtrierten Arbeitsloſen aus dem ſtädtiſchen Fundus, in der 
Zeit von 8—13 Uhr, auf dem freien Platz an der ulica Kato⸗ 


wicka, Weihnachtsunterſtützungen zur Auszahlung gebracht. Es 


haben ſich zu melden: Am Donnerstag, den 17. Dezember alle 


Arbeitsloſen mit dem Anfangsbuchſtaben A—L, Freitag, den 
18. Dezember M— 3, Freitag, den 19. Dezember alle arbeits⸗ 
loſen Frauen und Kopfarbeiter. Vei der Auszahlung ſind 
Beamten die Ausweisbarte und Perſonalausweis vorzulegen. 
Arbeitsloſe, die ſich nicht zur monatlichen Kontrolle geitellt 
haben, find vom Bezuge der Unterſtützung ausgeſchloſſen. Wer 
an den angeführten Terminen zur Empfangnahme nicht er⸗ 
ſcheint, beſitzt mehr lein Recht auf Unterstützung. In Anbe⸗ 
tracht der Auszahlungen findet die nächte Arbeitsloſenkontrolle 
erſt am Dienstag, den 22. Dezember ſtatt. m. 


Königshütter Arbeitsloſenhilfsausſchuß gewährt Anterſtül⸗ 
zungen. Unter dem Vorſitz des Stadtpräſidenten Spaltenſtein 
hielt der Arbeitsloſenhilfsausſchuß geſtern eine Sitzung ab, um 
zu verſchiedenen Fragen Stellung zu nehmen. Infolge der be⸗ 
vorſtehenden Einstellung der Betriebe der Königshütte. während 
mehreren Tagen vor und nach Weihnachten, kommt die Ardei- 
terſchaft in eine bedrängte Lage und weiß nicht, wie ſie den 
Unterhalt der Familien beſtreiten ſoll. Aehnlich ſteht es mit den 
vielen Kurzarbeitern. Der Arbeitsloſenhilfsausſchuß hat die 
Notlage der in Frage kommenden Arbeiter anerkannt. die in 
vielen Fällen durch die Verfahrung von 1—2 Schichten in der 
Woche, ſchlechter geſtellt ſind, als Arbeitsloſe, die die geſetzliche 
Arbeitsleſenunterſtütung erhalten. Aus dieſen und verſchiedenen 


anderen Gründen, beſchloß der Arbeitsloſenhilfsausſchuß, 25 000 * 


Zloty an die kurzarbeilende Arbeiterſchaft der Königshütte und 
Werlſtättenverwaltung zu den Weihnachtsfeiertagen, in Form 
von Geldſpenden, die zwiſchen 5 und 15 Zloty ſchwanken, durch 
die Hütten verwaltung zur Auszahlung zu bringen. 5 
Verwaltungen wurden bereits Schritte eingeleitet, zwecks Nuf⸗ 
ſtellung von Liſten, der in Frage kommenden Perſonen. Die 
Auszahlungen werden vorausſichtlich Anfang nächſter Woche, 


nach Ueberweiſung der benötigten Summe au die Hüttenkaſſe, 


zur Auszahlung gebracht. Alles Nähere wird hierzu noch be⸗ 
fanntgegeben.- m. 
Vorzeitige Penſionsauszahlungen. Infolge der Weihnachts- 
feiertage, findet die Auszahlung der Renten, an die Invaliden 
der Königshütte und Werlſtättenverwaltung, ſchon am 23. De⸗ 


zember im Meldeamt der Werkſtättenverwaltung, an der ulica 


Bytomska 20, ſtatt. Die Auszahlung der Penſionen an die 
Witwen und Waiſen erfolgt an demſelben Ort am 24. Dezember. 
Beide Auszahlungen beginnen um 8 Uhr früh. Als Ausweis 
und zur Abſtempelung find die Penſionskarten mitzubringen. m. 
Nichtſtattgeſundene Demonſtration. Vor einigen Tagen 
wurden in der Stadt größere Mengen Flugblätter, mit der 
Aufforderung „Auf zum Hungermarſch“, „Es lebe Notfront 
uſw. in Umlauf geſetzt und an verſchiedenen Stellen der Stadt 
angebracht. Dem weiteren Inhalt nach, ſollten am 15. Des 
zember Maſſenanſammlungen erfolgen und Straßendemenſtra⸗ 
tionen ſtattfinden. Die hieſige Polizei hatte für den geſtrigen 
Tag verſchiedene Maßnahmen getroffen. um etwaige Straßen⸗ 
umzüge zu unterbinden. Jedoch kam es nirgends zu den an⸗ 
gekündigten Demonſtrationen, und der geſtrige Tag in Königs⸗ 
hütte verlief vollkommen ruhig. 1 Er m. 
Ein frecher Naubüberſall. Für die Unſicherheit in der ger 
genwärtigen Zeit ſpricht wieder einmal ein verübter Rauv⸗ 1 
überfall, der geſtern auf eine Geſchäftsinbaberin auf einer be⸗ 
lebten Straße der Stadt ausgeführt wurde. Im Laden des 
Fleiſchermeiſters Peter Cerwinski an der ulica Katowicka 31 
erſchienen zwei Männer und eine Frauensperſon. Plötzli 


ergriff einer der Männer ein auf dem Ladentisch liegendes Beil 


und forderte die allein im Laden enweiende Geſchäftsinhaberin 
auf, daß geſamte Geld herauszugeben. 


geskaſſe in Höhe von 30 ne 
ſie fluchtartig den Laden verließen. 
ſomit die Täter in Richtung Kattowitz 
Ueberfall verſtändigt, To daß die temm {gung 
ergebnislos verlief. Die Täter wurden wie folgt beſchrieben: 2 
1.78 Meter groß etwa 30 Jahre alt, 1,65 Meter groß und elwa 5 
28 Jahre alt. Beide Männer trugen dunkle Wintermäntel. 
Die Frauensperſon etwa 35 Jahre alt, war einfach gekleidet und 
trug auf dem Kopf ein Tuch mit grüner Verzierung. 


Bei den 


Unter dem Druck der 
Drohung, händigte die erſchreckene Frau den Inhalt der Ta⸗ 
Zloty einem der Männer aus, worauf ER 
Eine zufällig vorbei 
fahrende Straßenbahn wurde in voller Fahrt beſtiegen und 
entkamen. Leider 
wurde die Polizei erſt nach einer reichlichen Stunde über dieſen 
aufgenommene Verfolgung 


m. 


Gegen den Unfug der blinden Feueralarme. Wie bereits, 
berichtet, wurde die ſtädtiſche Feuerwehr von einem leichtſinni⸗ 
gen Menſchen nach der ulica Piotra alarmiert, wo angeblich in 
der Volksſchule ein Brand ausgebrochen ſein ſollte. Um ſolchen 
Fällen für die Zukunft ein Ende zu ſetzen, wird die Bürgerſchaft 
gebeten, mehr als bisher, den Feuermeldern ihr Augenmerk zu 
widmen. Für die Ergreifung ſolcher Täter ſind 100 Zloty als 
Belohnung ausgeſetzt. m. 


Siemianowiß 
Feiertagslöhnung. 


N 
Die geſtrige Lohnung ift für die Hüttenarbeiter und eben⸗ 
fo für die Arbeiter der Weiterverarbeitenden Induſtrie, Seſ⸗ 
jel- und Nietenfabrik, wieder jammervoll ausgefallen. Am mei⸗ 
ſten haben darunter die kinderreichen Familien zu leiden. In 
anderen Jahren war jeder Familienvater gezwungen, außer 
der Lohnung noch einen Weihnachtsvorſchuß aufzunehmen, 
welcher ihm ſchließlich auch von den Verwaltungen ausgezahlt 
wurde. Er konnte damit immerhin ſeinen Angehörigen eine, 
wenn auch recht beſcheidene Weihnachtsfreude bereiten. Auch 
den Kindern konnten ihre kleinen Herzenswünſche erfüllt wer⸗ 
den. Nun werden fie ſich in dieſem Jahre alle beſcheiden müſ⸗ 
ſen, die Großen und die Kleinen. Es gibt ſchon monatelang 
weder einen anſtändigen Vorſchuß, noch eine Lohnung, ge⸗ 
ſchweige denn einen Weihnachtsvorſchuß. Und ſelbſt den Kin⸗ 
er wird ein Licht aufgehen über die heutige göttliche Welt⸗ 
ordnung. 


Bom Schlage getroffen. Geſtern, in der Mittagſtunde, it 
die Frau Jaiscok, wohnhaft auf der ul. Jagielonska, vom 
Schlage getroffen worden. Sie befand ſich auf dem Wege zur 
Schokoladenfabrik, um ihrer Tochter, welche dort beſchäftigt iſt, 
das Mittageſſen zu bringen. Auf der Bahnhofſtraße, in der 
Nähe des Kinos „Apollo“, wurde fie von ihrem Schickſal er⸗ 
eilt. Die Tote wurde mittels Krankenwagen ins Hüttenlaga⸗ 
krett transportiert. 


Immer noch falſche Fünf⸗Jlotyſtücke. Am geſtrigen Wochen⸗ 
markt wurde wieder von einer Butterhändlerin ein falſches 
Fünf⸗Zlotyſtück einkaſſiert. Gerade die Tage vor den Feier⸗ 

lagen find für dieſe Geldfabrikanten beſonders günſtig, da der 
GFeeſchäftsbetrieb in dieſer Zeit ein beſonders lebhafter ift. Aus 
dieſem Grunde iſt doppelte Vorſicht am Platze. 


Vertehrshindernis. Gegen 11 Uhr vormittags brach auf 
der Beuthenerſtraße in der Nähe der Poſt ein mit Kohlen 

ſchwer beladenes Fuhrwerk zuſammen und konnte nicht weiter 
fahren. Erſt durch Umladen konnte das Verkehrshindernis bes 

ſeitigt werden. 8 

„ Künſtlicher Schnee. Geſtern vormittags konnte man auf 
dem hieſigen Wochenmarkt ein luſtiges Schneetreiben beobach⸗ 

ten, aber nicht von natürlichem Schnee, ſondern von Bettfedern. 
Eeinem Händler mit Federn zerriß ein großer Sack voll der 
weichen Daunen und ein ſcharfer Windſtoß wirbelte den leich⸗ 
ten Inhalt in die Höhe. Der Anblick war recht luſtig, aber 
nicht für den Händler. 

Myslowiß 

85 Die Sozialhilfe an die Arbeitsloſen. 
Myslowitz zählt geegnwärtig etwas über 1300 Arbeitslose. 
Im Vergleich zu den anderen Induſtriegemeinden, iſt das ver⸗ 
hältnismäßig nicht viel, was es nicht hindert, daß dieſe Zahl 
eine arge finanzielle Belaſtung für die Stadtgemeinde bedeu⸗ 
tet. Schon die benachbarte Gemeinde Rosdzin⸗Schoppinitz, die 
ungefähr dieſelbe Zahl der Einwohner zählt, weiſt gegen 5000 
Arbeitsloſe aus. In Myslowitz, iſt die Myslowitzgrube der 
einzigſte Induſtriebetrieb. Die Zinkhütte Kunigunde wurde 
ſeit mehreren Jahren ſtillgelegt und ſonſt ſind nur noch die 
Ziegeleien, die da in Betracht kommen. Auch die Przemſa⸗ 
grube iſt ſchon ſeit mehreren Jahren außer Betrieb und liefert 
keine Arbeitsloſen mehr. In Frage kommt lediglich die Mys⸗ 
lowitzgrube, die das Kontingent der Arbeitsloſen ſtellt. Glück⸗ 
licherweiſe hat die Myslowitzgrube ſeit drei Monaten keine 
Arbeiter reduziert und in der letzten Zeit hat ſich die Situation 
auf der Grube derart gebeſſert, daß ſeit zwei Monaten keine 
Feierſchichten eingelegt werden. Die Belegſchaft iſt etwa 2800 
Mann ſtark. 1927 waren 3600 Arbeiter auf der Myslowitz⸗ 
grube beſchäftigt, ſo daß 800 Arbeiter reduziert wurden, die 
auch den Stamm der Arbeitsloſen in Myslowitz bilden. Alle 
übrigen Arbeitsloſen, das ſind die Bauarbeiter, Erdarbeiter 
und Ziegeleiarbeiter, etwa 500 an der Zahl. Dieſe fallen der 
Stadtgemeinde zur Laſt, weil die Wenigſten von ihnen die ge⸗ 
ſetzliche Unterſtützung beziehen. In dem letzten Budgetjahre 
hat die Stadtgemeinde für die Unterſtützung der Arbeitsloſen 
und Ortsarmen den Betrag von 176000 Zloty ausgewieſen, 
da aber inzwiſchen die Zahl der Bedürftigen erheblich geſtie⸗ 
gen iſt, mußte der Betrag um 94 230 Zloty erhöht werden. Die 
Stadt gewährt die Unterſtützung an die Arbeitsloſen, die über⸗ 
haupt keine Unterſtützung, weder die geſetzliche noch die ſtaat⸗ 
liche erhalten. Dafür müſſen die Arbeitsloſen arbeiten. Ver⸗ 
heiratete erhalten pro Schicht 6 Zloty und verrichten ſonſtige 
Arbeiten in der Stadt. Von einer ſolchen Unterſtützung kann 
kein Arbeitsloſer leben, weshalb unter den Arbeitsloſen eine 
arge Unzufriedenheit bemerkbar iſt. Für die Weihnachtsfeier⸗ 
tage ſollen die Arbeitsloſen eine beſondere Anterſtützung er⸗ 
halten und zwar die Ledigen 6 und die Verheirateten 12 Zl., 
ſo wie im vorigen Jahre. Für die Stadt bedeutet das eine 
arge Laſt und die Arbeitsloſen haben nicht viel davon. 
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Schwienkochlowitz u. Umgebung 
Eintrachthütte. Unglücksfall.) Auf der Wy⸗ 

reker Chauſſee in Eintrachthütte glitt die 35jährige Anna 
Fa aus Eintrachthütte aus und brach ſich den rechten 

Fuß. . 


ar 
2 


ar 


Einbruch in das Gemeindeamt Piotrowitz. 
Zur Nachtzeit drangen Spitzbuben in das Gemeindeamt in 
Piotrowitz ein, welche mit Nachſchlüſſeln und Brecheiſen arbei⸗ 
teten. Sie ſtahlen einen Barbetrag von 134 Zloty, ſowie zwei 
Sſparkaſſenbücher der Stadtſparkaſſe Kattowitz. ausgeſtellt auf 
den Namen des Baumeiſters Styczynski aus Kattowitz, lau⸗ 
tend auf 3000 Zloty, ſowie auf den Namen der Firma Kos 
nieczny⸗Wolny aus Kattowitz, lautend auf 2700 Zloty. Die 
Täter entkamen unerkannt. Vor Einlöſung der Sparguthaben 
werden alle Bankinſtitute dringend gewarnt. x. 


gie Stgalerfiherung har den Siehe Selm 


dem Volke muß alles genommen werden — Die 50 Millionen Zloty Verſicherungsbeitrüge rauben den 
Kapitaliſten den Schlaf — Ein Abbau der Sozialleiſtungen muß abgewehrt werden 


In breiter Front reiten die ſchleſiſchen Kapitaliſten eine 
Attacke gegen die Sozialverſicherungen, und es hat den 
Anſchein, daß die Negierung dieſem Angriff keinen Wider⸗ 
ſtand zu leiſten gedenkt. In allen Konferenzen zwiſchen 
Kapitaliſten und Regierungsvertretern wird dieſe Frage 
angeſchnitten und gegen die Verſicherungen Sturm gelau⸗ 
fen. Daß die Kohlenverkaufsſtellen (Kohlenkonventionen) 
18 Millionen jährlich koſten, daß die Direktorengehälter 
jährlich die Kohlenproduktion mit 2.29 Zloty pro Tonne 
belaſten, das ſieht man nicht, aber man ſieht die Sozial⸗ 
verſicherungen, die vernichtet werden müſſen, obwohl fie alte 
Einrichtungen darſtellen, die ſich die Arbeiter in langen, 
mühevollen 1 errungen haben. Vor der Sozialkom⸗ 
miſſion des Schleſiſchen Sejms hat Herr Tarnowski die 
Frage „ und ſein altes Klagelied dabei ange⸗ 
ſtimmt. s wurden die Sozialbeiträge ſorgfältig zuſam⸗ 
mengeſtellt und den Volksvertretern präſentiert. Man 
wollte auf ſie mit den Millionen einwirken, aber es hat den 
Anſchein, daß dieſe Millionen auf die Sejmabgeordneten 
nicht gewirkt aben. Gewiß ſind die Verſicherungsbeiträge, 
wenn ſie zuſammengeſtellt werden, nicht niedrig, und hier 
ließe ſich manches noch machen, aber nicht etwa zugunſten 
der Arbeitgeber, ſondern zugunſten der Arbeiter. Die Ar⸗ 
beitgeber zahlen viel zu wenig, wenn man bedenkt, 

daß ſie Raubbau an der Arbeitskraft treiben. 
Maſchinen werden geſchont, desgleichen auch das Werkzeug, 
das durch die Arbeiter erſetzt werden muß, ſo bald es zu 
ſchnell verbraucht wird, aber die Arbeitskraft wird nicht 
geſchont, ſondern rückſichtslos angeſpannt. 

Nicht nur die Arbeitskraft, aber ſelbſt das 

Leben des Arbeiters wird nicht geſchützt, 

wovon die zahlreichen Unglücksfälle den Beweis erbringen. 
In der Verzinkerei in der Laurahütte kamen wiederholt 
Unglücksfälle vor, ſo daß die Staatsanwaltſchaft ſich genötigt 
ſah, einzuſchreiten u. auf den Gruben vergeht kein einziger 
Tag, daß Arbeiter mit gebrochenen Knochen in die Spitäler 
geſchafft werden. Die Arbeitsrationaliſierung iſt daran 
ſchuld. Arbeitsrationaliſierung klingt zweifellos viel ſchöner 
als Raubbau an der Arbeitskraft und deshalb nennt man 
die Ausplünderung der Arbeitskraft kein Raubbau, ſondern 
„Arbeitsrationaliſierung“. Und dennoch wollen 

die Kapitaliſten, die durch die Arbeitsratio⸗ 

naliſierung jährlich 60 Millionen Zloty an 
£ Arbeitslohn erſparen, 
die Verſicherungsbeiträge nicht zahlen. Gewiß wollen die 
Kapitaliſten nicht zugeben, daß die 60 Millionen Zloty durch 
die Arbeitsrationaliſierung erſpart wurden und buchen das 
auf Konto der Mechaniſierung der Betriebe, aber man 
braucht nur die Leiſtung des Arbeiters vor der Rationali⸗ 
ſierung und nach ihrer Durchführung vergleichen und man 

wird ſehen, daß der Arbeiter um 50 Prozent 

mehr leiſtet als vor 5 Jahren. 

Wo bleibt denn die Mehrarbeit, und wer hat den Nutzen 
davon? — Der Arbeiter ſicherlich nicht. 

Ueber die Höhe der Verſicherungsbeiträge, die die Ka⸗ 
pitaliſten jährlich an die verſchiedenen Verſicherungsanſtalten 
abführen müſſen, hat Herr Tarnowski der Seimkommiſſion 
einen genauen Bericht vorgelegt. 
daß die Arbeitgeber folgende Beiträge zahlen: 


1. Unfallverſicherungsbeiträgge nin 13 415 000.— ZH 
2. Spölka Bracka und Penſionskaſſe .... 12.091 000.— „ 
3. Krankenkaſſenverſich erung “ers... 11-233 000.— „ 
4. Invalidenverſich erung . 6784 000.— „ 
5. Arbeitsloſenverſicherununnnn gg. 4908 000.— „ 
6. Angeſtelltenverſicherunnnnn zzz 3 336 000,— „ 


Zuſammen 5¹ 770 000.— 21. 


Emanuelsſegen. (Bürgerlicher Sport!) Der un⸗ 
längſt, am Emſer Sportplatz, ſchwerverletzte, Sportler Pielorz 
Adolf mußte ſich im Eliſabethſtift Kattowitz einer ſchweren 
Operation unterziehen. In der Wunde, die er durch einen 
Fußtritt eines Gegenſpielers erhielt, ift ein Stück Sohlenleder 
verblieben, welches das Auge und den Schädelknochen durch 
Entzündung gefährdeten. Bezeichnenderweiſe für den, im 
„Polskie Tow. Sportowe Murcki“, herrſchenden Sportgeiſt iſt, 
daß ſie den P. im Stich ließen, da die Spieler gegen Anfall 
nicht verſichert ſind und er ſelbſt die Koſten tragen muß. Alſo, 
Vorſicht bei Verletzungen und meidet Sportvereine, die nicht 
gegen Unfall verſichert find! Tretet den Arbeitervereinen bei! 


Nikolai. (Die Katze im Bäckerladen.) Am Sonn⸗ 
abend abends ſammelten ſich einige Paſſanten vor dem Schau⸗ 
fenſter eines Bäckerladens an der Brücke an, um das Treiben 
einer Katze zu beobachten. Außer dem Kätzchen war ſonſt nie⸗ 
mand im Geſchäft anweſend, ſomit hatte das Tier die hellſte 
Freude daran, die ſchön ausgelegten Napoleonſchnitten, ſowie 
anderes Gebäck, das am Ladentiſch ausgelegt wurde, zu be⸗ 
lecken. Wir glauben, daß ſo etwas ſehr wenig an Hygienie 
erinnert, gleichfalls beſteht doch eine Vorſchrift, die im Laden 
ankündigt, daß Hunde ſowie Katzen in Lebensmittelgeſchäfte 
nicht hineingeführt werden dürfen. Wir glauben, daß die Zu⸗ 
ſchauer dieſes eigentümlichen Schauſpiels, wohl dieſes Ge⸗ 
ſchäft in Zukunft meiden werden, denn, wenn eine Napelon⸗ 
ſchnitte von einem Kätzchen beleckt wird, die vor kurzem eine 
Maus oder gar eine Ratte umbrachte, ſo trägt das nicht zum 
Appetit bei. Es wundert uns nur, daß keiner der Paſſanten 
die Polizei geholt hatte, um die Backware vernichten zu 3 95 


Nikolai. (10 Tauſend Zloty Brandſchaden.) Auf 
dem Anweſen des Karl Gorny in Nikolai brach Feuer aus, wo⸗ 
durch die Scheune mit Stroh⸗ und Heuvorräten, ſowie land⸗ 
wirtſchaftlichem Inventar, vernichtet wurde. Der Brandſcha⸗ 
den ſoll 10 Tauſend Zloty betragen. 25 


Orzeſche. (Herr Amtsvorſteher Szafranitz iſt 
das wahr?) Von etlichen Arbeitsloſen wird uns berichtet, 
daß ſie in Orzeſche ſich als einen König gebärden, der für ſein 
Volk nichts übrig hat. Auch ſollen ſie einen Gehilfen haben, 
den man allgemein Vizekönig nennt. Michalsbi heißt der 
Herr und tritt in denſelben Fußtapfen ſeines Herrn. Die Zu⸗ 
ſtände ſollen unerträglich ſein. Der Amtsvorſteher iſt ſelten 
einmal im Büro anzutreffen, wenn die Arbeitsloſen mit einer 
Forderung oder um ihre karge Anterſtützung kommen. Die 
ganze Angelegenheit wird vom Michalski erledigt. Kommt 
da ein Arbeitsloſer im Kragen oder guten Schuhen, ſo erhält 
er nichts. Er muß zerriſſen und zerlumpt ausſehen, ſo erhält 
er 5 bis 10 Zloty, für welche er den ganzen Monat leben 


Daraus war erſichtlich, 


Die Arbeiter zahlen folgende Verſicherungsbeiträge. 


2. SHIT Brack T . 12.064 000.— t. 
2. Krankenkaſſenverſich erung le .. 13503 000.— „ 
3. Invalidenverſicherung EN 22226782 000.— „ 
4. Arbeitsloſenverſich erung .. 2188 000.— „ 
5. Angeſtelltenverſicherun g e 3 750 000.— „ 


Zuſammen 38 289 000.— Zt. 


Die Arbeitgeber zahlen jährlich 51 770 000 Zloty, und 
die Arbeiter zahlen 38 289 000 Zloty, mithin nicht viel 
weniger als die Kapitaliſten, obwohl der large Lohn den 
Arbeitern kaum zum Lebensunterhalt ausreicht. Von dieſer 
Verſicherung kommt auf die Kohleninduſtrie 32.19 Millio⸗ 
nen Zloty. Werden alle dieſe Verſicherungsbeiträge zu⸗ 
ſammengeſtellt, ſo ſieht der Geſamtbetrag anſehnlich 
aus, aber man ſoll nicht vergeſſen, daß 

es ſich um reichlich 130 000 Verſicherte handelt, 


die hier in Frage kommen. Wenn auch die Verſicherungs⸗ 
beiträge recht hoch erſcheinen, ſo ſind die Leiſtungen, die 
daraus an die Arbeiter gewährt werden, recht beſcheiden. 
Nach dem Bericht der Verſicherungsanſtalt in Königshütte 


beträgt die Durchſchnittsrente im Monate bei 
der Invalidität 35 Zloty. 


Es muß ſchon ein Künſtler ſein, der es fertig bringt, mit 
den 35 Zloty monatlich auszukommen. Was die Arbeits⸗ 
loſenverſicherung anbetrifft, ſo liegen die Dinge auch nicht 
viel beſſer. Ein arbeitsloſer Arbeiter bekommt im beſten 
Falle 75 Zloty monatlich und zwar durch 13 Wochen die 
Unterſtützung ausgezahlt. Dabei ſind das meiſtens Fami⸗ 
lienväter, die Frau und Kinder zu ernähren haben. Die 
Sozialleiſtungen der Spolka Bracka ſind auch nicht viel höher 


Wohl iſt es möglich, die Verwaltung der Ver⸗ 
ſicherungsanſtalten, beſonders jener in Königs⸗ 
hütte, zu nerbilligen, aber die Sozialleiſtungen 
dürfen unter keinen Umſtänden abgebaut wer⸗ 
den, wenn man die oberſchleſiſchen Arbeiter nicht 

zu Bettlern degradieren will Ä 


Die polniſchen Kapitaliſten, d. h. die Direktoren in der 
Schwerinduſtrie, ſind grundſätzlich auf die Sozialverſicherun⸗ 
gen ſchlecht zu ſprechen. In Kongreßpolen und Galizien 
hat man dieſe Verſicherungen nicht gehabt, und wenn der 
Arbeiter bei der Arbeit erkrankte, ſo konnte er zugrunde 
gehen, denn der Arbeitgeber hatte gegen ihn keine Ver⸗ 
pflichtungen gehabt. it der Arbeiter arbeitsunfähig Ker 
worden, ſo mußte er betteln gehen, wenn er keinen Acker 
beſaß und keine eigenen Kartoffeln hatte. Dieſes Syſtem 
wollen die Herren Direktoren auch bei uns einführen, und 
deshalb lärmen fie gegen die Sozialverſccherungen. Die 
„hohen Löhne“ wollen ſie abbauen, die Sozialverſicherun⸗ 
en abſchaffen und außerdem laſſen ſie ſich den Export de 
Provuktion durch die Arbeiter bezahlen. Sie werden nicht 
früher aufhören, bis ſie uns dieſe Einrichtungen zerſtört 
und jeglichen Wohlſtand unter der Arbeiterſchaft in Ober⸗ 
ſchleſien vernichtet haben. Gelingt dieſer gemeine Anſchlag, 
dann iſt auch die Schwerinduſtrie erledigt und der polniſche 
Staat wird als Großmacht nicht mehr erſcheinen köanen. 
Die Schwerinduſtrie, das ſind nicht die Direktoren, ſondern 
die intelligente und zufriedengeſtellte Arbeiterſchaft. 


ſoll. Verlangt einer der Arbeitsloſen den Amtsvorſteher zu 
ſprechen, ſo wird vom Michasski erklärt, daß er zur Konferenz 
gefahren iſt. Behauptet wird, daß ſich der Amtsvorſteher in 
einem Lokal beim guten Tropfen befindet und wartet bis die 
Arbeitsloſen nach Hauſe gegangen ſind. Iſt die Luft rein, 
ſo meldet das Michalski ſeinem Herrn und Beide freuen ſich, 
daß man wieder einmal die Arbeitsloſen vom Halſe hat. Auch 
ſoll oft oft den Arbeitsloſen geſagt worden ſein, daß man in 
Orzeſche ohne Anterſtützung leben kann, weil alles in Hülle 
und Fülle vorhanden iſt. Es wird nur nicht geſagt von wo 
der Arbeitsloſe das Geld hernehmen ſoll, wenn man ihm von 
ſeiten der Gemeinde nichts geben will. Jedenfalls iſt es un⸗ 
ſere Sache, derartige Zuſtände zu kritiſieren, damit ſie nicht 
zu einer chroniſchen Krankheit werden. Wir glauben auch, 
daß es oft kein Geld in der Gemeinde gibt. um die Arbeits⸗ 
loſen auszuzahlen. Darum müſſen von ſeiten der Beamten 
Ausreden gemacht werden. Wir hoffen, daß ſich der Amtsvor⸗ 
ſteher zu dieſer Angelegenheit äußert. Wir werden den Ars 
beitsloſen zur Seite ſtehen, wenn ſich die Zuſtände nicht 
ändern. 


Rybnik und Umgebung 


2 Verkehrsunfälle im Kreiſe Rybnik. Auf der Chauſſee 
zwiſchen Belt und Przygendza fuhr das Perſonenauto Ld. 286 
gegen die Fuhre der Wladislawa Wieczorek aus Dziewienczytz. 
— Der Auguſt Gajda aus Rybnik, der einen Fleiſcherwagen 
lenkte, fuhr beim Ausweichen die 5 jährige Emilie Zacka aus 
Nybnik an. Das Kind erlitt leichtere Verletzungen. * 

Vaumfrevel. Auf der Chauſſee zwiſchen Pogrzebin und 
Kornawatz brachen, noch nicht ermittelte, Perſonen vier junge 
Bäumchen um. Die polizeilichen Ermittelungen ſind im Gange. 

E. 


Lublinitz und Umgebung 


Nycz. (Schwerer Einbruch.] Nach Einſchlagen 
der Fenſterſcheiben in der Tür drang in das Schlafzimmer 
des Robert Sleſarczyk in der Ortſchaft Rycz im Kreiſe 
Lublinitz ein Spitzbube ein, welcher einen Barbetrag von 
280 Zloty, ferner ein Paar Herrenſchuhe, eine Herrenuhr, 
einen Anzug, eine Flinte, eine Piſtole, ſowie verſchiedene 
kleinere Wertgegenſtände entwendete. Im Laufe der po⸗ 
lizeilichen Feſtſtellungen wurde in Herby ein gewiſſer Sta⸗ 
hislaus Malecki angefaßt, welchem die geſtohlenen Gegen⸗ 
ſtände abgenommen wurden. Der Täter iſt nach dem Lubli⸗ 
nitzer Gefängnis überführt worden. 1 5 


Bielitz, 


—— — — 


Bielitz und Amgebung 


O du fröhliche .. ! 
Die Tannenbäume ſind ſchon eingetroffen; 
Froh hoffend fingen Kinder abends wieder 
Die alten, ach jo ſchönen Weihnachtslieder — 
Und haben doch vom Feſte nichts zu hoffen! 


Der, dem es kaum zum Nötigſten will langen, 
Mag nur mit Grauen an das Morgen denken, 
Was kann wohl ſo ein armer Teufel ſchenken 
Den Kindern mit den ſchmalen, blaſſen Wangen? 


Den Kindern, die vor hellen Fenſtern frieren 
Und ſcheuen Auges nach Knecht Ruprecht ſehen, 
Sie ahnen, der wird nur zu jenen gehen, 

Die ſeine Müh' entſprechend honorieren! 


Das „Seit der Liebe“ wird zum Feſt der Sorgen; 
So mancher muß an. Hungertuche nagen 

Und ſich am Weihnachtsabend bange fragen: 
„Wird mir der Bäcker wohl ein Brot noch borgen?“ 


Ihr ſeht, nichts können uns Myſterien frommen, 
Auch iſt es zwecklos, ob der Not zu flennen; 
Wir alle müſſen immer mehr erkennen: 

Aus eigner Kraft nur kann die Hilfe kommen! 


Stadttheater Bielitz. 1 


Mittwoch, 16. abends 8 Uhr, im Abonnement (Serie 
bꝛau) „Der ſtille Kompagnon“, Luſtſpiel von Leo Lenz. 
reitag, den 18. d. Mts., abends 8 Uhr, im Abonnement 
(Serie rot) (in Abänderung des Spielplanes) zum erſten⸗ 
mal: „Der G'wiſſenswurm“ von Ludwig Anzengruber. Das 
Stück iſt ſeit einer langen Reihe von Jahren hier nicht 
geſpielt worden und wird bei den zahlreichen Anhängern 
des öſterreichiſchen Klaſſikers gerne geſehen werden. Es 
ſpielen: die Damen Weber, Kurz, Fleiſchmann, Flanz. die 
Herren Zimmermann, Gruber, Kayer, König, Schüller, Preſes. 
Samstag, 19. Dezember, nachm. 4 Uhr, für die Kleinen 
Künſtleriſche Puppenspiele (Kaſperletheater), die überall in 
Schleſien mit herzlichem Beifall aufgenommen wurden. 
Das Programm: 1. Junker Prahlhans. 2. Die ein⸗ 


gemauerte Fürſtentochter. 3. Kaſper und die Räuber Elias 


und Piſtulka. 4. Kaſper auf Reiſen uſw. Halbe Preiſe. 
Als Weihnachtsnovität wird „Leutnant Komma“, ein 
Spiel in 14 Bildern von Frank Maar vorbereitet. Leut⸗ 
nant Komma“ iſt der Senſationserfolg des Wiener Akade⸗ 
mietheaters und iſt dort dauernd auf dem Spielplan. 
Uebrigens verbirgt ſich hinter dem Pſeudonym „Frank 
Maar“ die Angehörige einer Bielitzer Familie. 5 
Als Sylveſtervorſtellung iſt das weltberühmte Stück 
„3 mal Hochzeit“, ein Neuyorker Schwank von Anne Ni⸗ 
cholls, überſetzt von Felix Salten, geplant. ä 


—— — 


einen ſolchen wünſcht, melde ſich in der Redaktion 
„Volksſtimme“ in Bielitz, Arbeiterheim. Der Kalender, der 
von der Wiener Volksbuchhandlung herausgegeben wird, 
koſtet 1.80 Zloty. Der reichhaltige Inhalt macht dieſen 
Kalender preiswert. Es werden ſehr wichtige, für jeden 
organiſierten Arbeiter lehrreiche Aufſätze in dieſem Ka⸗ 
lender gebracht. Darum verſäume niemand, die Beſtel⸗ 
lung rechtzeitig zu machen. 

Arbeiter⸗Konſum⸗Verein. (Rabattauszahlun 8.) 
Den P. T. Mitgliedern wird zur Kenntnis gebracht, daß a 
20. Dezember l. Is, der Rabatt in allen Filialen zur Aus⸗ 
zahlung gelangt und werden die geehrten Mitglieder erſucht, 
die Einkaufskontrollkarten zwecks Errechnung des Rabattes, 
den Filialleitern abzugeben. — Der Vorſtand. 

Staatsgymnaſium mit deutſcher Unterrichtsſprache in 
Bielsko. Die nächſte Elternauskunft iſt Samstag, den 19. 
Dezember l. J., um %5—6 Uhr jür die Klaſſen 1—4, von 
6—7 für die Klaſſen 5—8. Die Direktion bittet, nach 
Möglichkeit dieſe Sprechſtunden einzuhalten. Außerdem 
erteilt der Lehrkörper Auskünfte in den großen Pauſen des 
Vormittagsunterrichtes. 


Alt-Amſterdam wird abgeriſſen 


Biala und 


In der vergangenen Woche hielt der Vorſtand des 
JGB. in Berlin eine Sitzung ab. Dieſe beſchäftigte ſich 
vornehmlich mit den Wirtſchaftsfragen. Eingehend wurden 
Mittel und Wege zur ee der Wirtſchaftskriſe be⸗ 
raten. Anterſucht wurden die Möglichkeiten einer inter⸗ 
nationalen Aktion zugunſten der Erringung der 40⸗Stun⸗ 
denwoche. Von den Landeszentralen werden Berichte 
darüber eingefordert, was dieſe bisher für die Durchfüh⸗ 
rung der 40⸗Stundenwoche unternommen haben. Aebexrall 
ſollen die Gewerkſchaften darauf dringen, daß man dieſer 
Frage nähertritt. Von den Regierungen iſt zu verlangen, 
dafür einzutreten, daß die Durchführung der 40⸗Stunden⸗ 
woche in Genf beim Arbeitsamt zur Verhandlung kommt, 
damit dieſe Frage international geregelt wird. Die So⸗ 
K Arbeiterinternationale wird durch den JB. er⸗ 
ucht werden, in gleicher Weiſe an ihre angeſchloſſenen 
Landesorganiſationen heranzutreten. 

Was den Vorſchlag des Internationalen Arbeitsamtes 
betrifft, große internationale öffentliche Arbeiten in An⸗ 
griff zu nehmen, jo ſprach ſich der Vorſtand des IGB. zu⸗ 
ſtimmend zu dieſem Programm aus. In einer der nächſten 
Har dandentgen ſollten Sachverſtändige aus den verſchie⸗ 
denen Ländern herangezogen werden, um die Möglichkei⸗ 
ten der Finanzierung, ſowie die Erweiterung des Pro⸗ 
grammes des Arbeitsamtes zu beraten. Die einzuladenden 


Sachverſtändigen ſollten auch zur internationalen Geld⸗ 


und Kreditkriſe Stellung nehmen, um Wege ausfindig zu 
machen, die zur Ueberwindung der Kriſe führen können. 
Um in dieſer ſchweren Zeit eine einheitliche Stellung⸗ 
nahme und ein gemeinſames Vorgehen der Gewerkſchaften 
aller Länder herbeizuführen, beſchäftigte ſich der Vorſtand des 
IGB. mit der Einberufung einer Weltkonferenz der Ge: 
werlſchaften zur 5 der Wirtſchaftskriſe und ihrer 
Bekämpfung. Es wurde beſchloſſen, bei dem amerikaniſchen 


Kundmachung. In Biala finden an folgenden Tagen 
Pferdemärkte ſtatt: Am Montag, den 25. Jänner 1. Haupt⸗ 
markttag. Montag, den 21. März. Montag, den 2. Mai. 
Montag, den 30. Mai 2. Hauptmarkttag. Montag, den 
25. Juli. Montag, den 1. Auguft 3. Hauptmarkttag. Mon⸗ 
tag, den 10. Auguſt. Montag, den 24. Auguſt. Montag, 
den 31. Oktober 4. Hauptmarkttag. Außer den Nferde⸗ 
märkten finden in Ziala Wochenmärkte ſtatt und zwar: 
An Dienstagen für Hornvieh und Moa weine, an Sams⸗ 
tagen für Schweine und Ferkel. Falls auf einen Markttag 
e ITOIKERNG fällt, findet der Markttag den vorherigen Tag 
ſtatt. 

Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht vom 13. auf den 14. 
d. M. drangen unbekannte Täter durch need e 
Fenſters in den Keller des Johann Heß in Kamitz Nr. 37 
und ſtahlen gegen 100 Kg. eingeſalzenes Schweinefleisch. Der 
Schaden beträgt gegen 130 Zloty. Von den Einbrechern 
fehlt jede Spur. 

Nilelsdorf. Mißglückter Einbruch.) In der 
Nächt von Montag auf Dienstag drangen unbekannte 
Täter in die Reſtauration Genſer ein. Durch die Saaltür, 
welche ſie gewaltſam öffneten, gelangten ſie in die se 
räume und ins Shanklofal. In ihrem Vorhaben ſind fie 
geſtört worden und flüchteten ohne irgend etwas mit⸗ 
zunehmen. a 

Uebergriffe bei der Volkszählung. 

Trotzdem wir in unſerer Preſſe darauf aufmerkſam 
machten, daß die Zählkommiſſare gar kein Recht haben, an⸗ 
dere Eintragungen in die Zählbogen zu machen als ſie von 
den Parteien angegeben werden, ſo wurden doch Uebergriffe 
und ſpeziell in Biala feſtgeſtellt. In einem Fall in Lipnik 
war in dem betreffenden Rajon ein Student als Kommiſſar. 
Obwohl die Betreffenden erklärten, daß ihre Muttersprache 
deutſch ſei, weigerte ſich dieſer hochweiſe „Rommiljar“ dieſe 
Eintragung zu machen, mit der Motivierung, daß die Mutter 
in einem polniſchen Dorf geboren ſei! Wenn ein Deutſcher 
in China geboren wird, muß er deshalb auch ſchon Chineſe 
ſein? Auf der Leſzezyn ereignete ſich ein ähnlicher Fall. 
Hier war wieder ein Student als Zäglkommiſſar. In einem 
Hauſe erklärte derſelbe, daß ihm die Zählbogen ausgegangen 
ſeien, er aber nicht ſo viel Zeit mit dem Abholen derſelben 
verlieren wolle, deshalb bitte er, man möge ihm die nötigen 


Die alten Häuſer am Joden Houtuinen, einem der letzten romantiſchen Stadtteile Amſterdams, ſollen ab⸗ 


geriſſen werden, da ſie für 


Wohnzwecke nicht mehr benutzt werden können. 


umgegend 1 
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der Internationale Sewerkſchaſtsbund 1 
zur Wirtſchaftskriſe i 


— 


Fr 
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Gewerkſchaftsbunde telegraphiſch anzufragen, ob er bereit 
ſei, eine ſolche Konferenz zu beſchicken. a alls die Voraus⸗ 
ſetzungen für dieſe Weltgewerkſchaftskonferenz zur Beratung 
der Wirtſchaftskriſe geſchaffen werden können, joll, dieſe in 
der zweiten Jännerhälfte in Paris ſtattfinden. Zu dieſer 
Konferenz wird der amerikaniſche Gewerkſchaftsbund einge⸗ 
laden. Falls ſie zuſtande kommt, werden vorausſichtlich 
neben den meiſten europäiſchen Gewerkſchaftszentralen auch 
die von Auſtralien, Japan, Indien, Latein⸗Amerika und 
Kanada daran teilnehmen. 

Der Vorſtandsſitzung des JG. lagen dann noch Bes 
richte des Genoſſen Jouhaux und Schevenells über die Ge⸗ 
werkſchaftsbewegung im Nahen Oſten vor. Die Sitzung 44 
ſchloß, das Sekretariat zu beauftragen, auch fernerhin die 
R der Gewerkſchaftsbewegung in den in Betracht 
kommenden Ländern mit Aufmerkſamkeit zu verfolgen und 
alles Notwendige zu tun, um eine größere Einigkeit der 
Gewerkſchaftsbewegung im Oſten herbeizuführen. Die nächſte 
Ausſchußſitzung des IGB, und die Konferenz der Inter⸗ 
nationalen Berufsſetretariate wurde auf den 12. März 1932 a 
feſtgelegt und als Tagungsort Bern beſtimmt. ö 4 

Die nächſte Zuſammenkunft für jüngere Gewerkſchafts⸗ 
mitglieder wird in den Tagen vom 24. bis 30. Juli 1932 
in Ucole in Brüſſel ſtattfinden. Der nächſten Ausſchuß⸗ 
ſitung wird ein Anſchluß⸗Antrag einer Landeszentrale in 
Holländiſch⸗Indien, die 32 000 Mitglieder zählt, im 
empfehlenden Sinne unterbreitet werden. Eine Einladung 
der Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗Internationale an das Komi⸗ 
tee für Jugend und Bildungsfragen des Internationalen 
Gewerkſchaftebundes zur Teilnahme am Kongreß der In⸗ 
ternationale, ſowie an einer internationalen Aktion zu⸗ 
gunſten von Frieden und Abrüſtung wurde im zuſtimmen⸗ f 
den Sinne beantwortet. Die nächſte Vorſtandsſitzung fin⸗ 
det am 4., 5. und 6. Jänner 1932 ſtatt. d 


er werde ſie dann „wahrheitsgetreu“ zu 
Wie war es aber mit der 
Den Betreffenden hat man 
keine zur Unterſchrift vorgelegt! Laut Geſetz muß jeder die 
Richtigkeit der Angaben im Zählbogen dur eigenhän⸗ 6 
dige Unterſchrift beſtätigen! Was jagt die Bialaer 
Bezirkshauptmannſchaft zu dieſer Amtierung der jugend» 
lichen Kommiſſare? Wird ſie dieſe Handlungsweiſe billigen? 


Wo die Pflicht ruft!“ 


Wochenprogramm des Vereins jugendlicher Arbeiter Bielitz. 
Mittwoch, den 16. Dezember, um 7 Uhr: Theaterprobe und 
Reigenprobe. e . ü 
Donnerstag, den 17. Dezember, um 
Vorſtandsſitzung. 8 Me: 
Freitag, den 18. Dezember, um 7 Ahr: Handballſpielerver⸗ 
ſammlung. Um 8 Uhr: Theatergemeinſchaft. Ku seen 
Samstag, den 19. Dezember, am 7 Uhr: Theaterprobe. 5 
Sonntag, den 20. Dezember, um 5 Ahr: Volkstanz. Um 
7 Uhr: Brettſpiele und Geſellſchaftsſpiele. 5 ö 
Sie ? Die Vereinsleitung. 


Angaben machen, 
Hauſe in die Liſten eintragen! 
e der Zählbogen? 


1. ‘ 


7 Uhr: Reigenprobe und 5 


Verein jugendl. Arbeiter, Bielsko. (Ein la dun 8) 7 
Obiger Verein ladet zu der am Freitag, den 25. Dezember 
1931 (Erſter Weihnachtsfeiertag] in den Lokalitäten des 
Arbeiterheimes in Bielsko Wattfindenden dies ährigen 
Weihnachtsfeier herzlichſt ein. Zur Aufführung 
gelangt folgendes Programm: 1. Prolog. 2. „Stille Nacht, 


heilige Nacht“. Gem. Chor geſungen vom A. G. V. „Froh⸗ 


finn“, Bielsko. 3. Anſprache. 4. „Schuſter Zwiebels 
Wickelkind“. Weihnachtsſchwank in 1 Aufzug von Paul 


Wille. Pauſe. 5. Mädchenreigen und Volkstänze. 6. Volks⸗ 
lieder mit Zitherbegleitung. 7. Humoriſtiſche Vorträge. 
Tanz. „Grinzing bei Nacht“. Programmänderungen vor⸗ 
behalten. Kaſſeneröffnung 6 Uhr abends. Anfang 7 an 
abends. Entree im Vorverkauf 1 Zloty an der Kaſſe 
1.20 Zloty. Arbeitsloſe 50 Groſchen. Alle Kultur⸗ und 
Sportvereine, ſowie Freunde und Gönner der jugendlichen 
Arbeiter werden zu dieſer Feier höflichſt eingeladen. Ein 
eventueller Reingewinn fließt dem Bildungs- und Anter⸗ 
ſtützungsfonds der Jugend zu. Die Vereinsleitung. 
A. G. V. Einigkeit Alexanderfeld. Genannter Verein 
veranſtaltet ſein diesjähriges Weihnachtsfeſt am 26. De⸗ 
zember im Gaſthauſe „Zum Patrioten“ in Alexanderfeld, 
zu welchem die Vereinsleitung alle Freunde und Sympa? 
thiker dieſes Vereins freundlichſt einladet. 
Arbeiter⸗Geſangverein „Widerhall“ in Lobnitz. Am 
31. Dezember 1. J. veranſtaltet obiger Verein in den Lokali⸗ 
teten der Suſanna Jenkner in Lobnitz eine Si⸗veſter⸗ 
feier verbunden mit geſanglichen ſowie humoriſtiſchen 
Porträgen, zu welcher alle Freunde und Cönner 325 * 
Vereins auf das herzlichſte eingeladen werden. Alles 
Nähere durch die Einladungen. 
Nitelsdorſf. (Weihnachts 5 70 des M C. 
„Eintracht“.) So wie alljährlich, veranſtaltet auch 
dieſes Jahr obiger Verein ein Weihnächtsfeſt im Saale des 
Herrn Genſer. Diesmal findet das Felt den 26. Dezember 
ſtatt. Alle Senoſſen und Freunde des Vereines werden 
ſchon heute zu dieſem Feſt eingeladen. Die Vereinsleitung. 


Arbeiter⸗Konſum⸗Verein. 7 
Fleiſch⸗Verkauf 

Sn P. T. Mitgliedern wird zur Kenntnis gebrachte 

daß von nun an auch Fleiſch in der Markthalle am 
Purzelberg jeden Mittwoch und Samstag zum er⸗ 0 
mäßigten Preiſe ausgehackt wird, und werden die 


geehrten Mitglieder freundlichſt erſucht, davon regen 
Gebrauch zu machen. 


Der Vorſtand. x 
FEET 
EN 


W 


Aundfunk 


10 Kattowitz — Welle 408,7 

Donnerstag. 1235: Schulfunk. 16,20: Franzöſiſch. 16,40: 
Schallplatten. 17,35: Leichte Muſik. 20,30: Aus Brüſſel: 
Europäiſches Konzert. 22,15: Lieder. 23,10: Tanzmuſik. 

h Warſchau — Welle 1411,8 

Donnerstag. 12,35: Schulfunk. 15,25: Vorträge. 15,50: 

Kinderſtunde. 16,20: Vorträge. 17,35: Kammermuſit. 
18,50; Vorträge. 20,30: Aus? rüſſel: Europäiſches Kon⸗ 
zert. 22: Vortrag. 22,15: Indiſche Lieder. 23,05: 
u ik. 


Pleiwitz Welle 252. Breslau Welle 325. 
Gleichbleibhendes Wochenprogramm. 
6,30: Funkgymnaſtik. 6,45—8,30: Schallplattenkonzert. 
11,15: Zeit, Wetter, We gen Preſſe. 11.35: Erſtes 
Schaliplattenkon ert. 12,35: Wetter. 12,55: Zeitzeichen. 
13.10: Zweites Schauplattentonzert. 13,35: Zeit, Wetter, 
Börſe, Preſſe. 13,50: Fortſetzung des zweiten Schallplat⸗ 
tenkonzerts. 14,45: Perbedienſt mit Schallplatten. 15, 10: 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht, Börſe, Preſſe. 
Donnerstag, 17. Dezember. 9: Schulfunk. 12,10: Was der 
Landwirt wiſſen muß! 15,25: Kinderfunk. 15,50: Das 
Buch des Tages. 16,05: Unterhaltungsmuſik. 17,15: 
Landw. Preisbericht: anſchl.: Hundert Jahre Meiningen. 
17,45: Mit meinen Mädels in den Bergen. 18: Unter⸗ 
994 baltungsmuſik. 19: Wetter: anſchl.: Stunde der Muſik. 
19,25: Das wird Sie interejlieren! 19,45: Das ſchleſiſche 
Winterland und wir. 20,10: Skigymnaſtik. 20,30: Uns 
ſere Schallplatten. 21: Abendberichte. 21,10: „Katte“. 
f 22305 Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderun⸗ 
gen. 22,50: Schleſiſche Arbeitsgemeinſchaft. 23: Jahres⸗ 
bilanz der ſüdoſtdeutſchen Leichtathletik. 23,15: Funkſtille. 


€ 


f 5 Ber ammlungskalender 
N D. S. A. P. und Arbeiterwohlfahrt. 


ö Kattowitz. Am Freitag, den 18. Dezember, abends 7 A 
findet im Saale des Zentralhotel eine Verſommlung der D. S. 
A. P. und der „Arbeiterwohlfahrt“ ſtatt. Referent: Genoſſe 

1 Seimangs ordneter Kowoll. 


8 0 Arbeiterwohlfahrt. 

Sbttemg Am Montag, den 21. Dezember 1931, abends 
6 er, findet im Saal des Zentralhotels eine weihſtachtliche 
Feierſtunde ſtatt, zu der alle Genoſſinnen und Genoſſen freund⸗ 
lich eingeladen ſind. 
Königshütte. Am Sonntag, den 20. Dezember, in der Zeit 
von 2-6. Ahr im Büfettzimmer des „Volkshauſes“ findet unſere 
diesjährige Weihnachtsausſtellung ſtatt. Zur Aus⸗ 
ſtellung gelangen die, von der Nähſtube der Arbeiterwohlfahrt. 
angefertigten Gegenſtände. Wir laden alle Partei⸗ und Ge: 
werklſchaftsmitglieder, wie auch die Mitglieder der Kulturver⸗ 
eine, hierzu ein. Der Eintritt iſt frei! Der Vorſtand. 
Myslowitz. Die Frauenverſammlung, welche am Sonntag. 
den 20. Dezember ſtattfinden ſollte, fällt aus. Termin wird 
noch bekanntgegeben. 


D. S. A. P. und Freie Gewerkſchaften. 
Nitelai. Am Sonnabend nachmittag 6 Uhr, findet im Lo⸗ 

kale a 10 der ulica Miarki eine Verſammlung ſämtlicher Orts⸗ 
vorſtände der freien Bewegung in Nikolai ſtätt. Als Referent 

e der Genoſſe Matzke. Um pünktliches Erſcheinen wird 
erſucht 


5 


* 


Achtung, „Kinderfreunde“. 
5 Aattowig (Weihnachtsfeier.) Am Dienstag, den 
22. Dezember 1931, abends 6 Uhr, findet im Saal des Zentral⸗ 
& hotels, eine Feſtſtunde der Kinderfreunde ſtatt. zu welcher ulle 
. a Kl ſowie ſämtliche Mitglieder der ar Gewerkſchaften 


g: Johann Ko woll: 
und Inſerate 
Dabröwka. Verlag und Druck „VITA“, naldad drukarski, 
Spe 2 . odp.. Katowice, ul. Kosciuszki 29. 


Der Nobeipreisträser 1930 
im einer Veilks- Ausgabe 


Isa bien erschien: 


| sıncLair Lewis 


BABBITT 


Ungekürzte Voſkssusgabe 
keinen Ziety . as 


n 


Das berühmteste Werk 
des Nobelpreisträgers 


Kattowitz er 
| Buchdruckerei 
u. Verlags-S. A. 


PHOTOALBEN Il 


| ELEGANTESTEN 
USF ÜHRUNG 


AATTOWITZER BUCHDRUCKEREI 
O VERLAGS:-SPÖLKA AKCYJNA 
. FANSRERRENS AR R 


WEIHNACHTSNOTEN 
WEIHNACHTSALBEN 


. KATTOWITZER BUCHDRUCKERE! UND 
VERLAGS SPÖLKA AKC., 3. MAJA 12 


HEFTM ASCHINEN 


ALLER ART 
LIEFERT 
DIE 
KATTOWITZER BUCHDRUCKEREI 
U. VERLAGS-SPÖLKA AKCYJNA 


| 25 N Heure 
große 
Qoncours 


+rippique. 


Zeilgemäßes Mißverſtändnis 
„Verzeihen Sie, Herr Meyer, wer iſt Hippique?“ 
(Nach „Rire“, Paris.) 


,——m run 
Maſchiniſten und Heizer. 
Generalverſammlungen. 
Bismarckhütte. Am Mittwoch, den 16. Dezember, nachm. 
4% Uhr, bei Brzezina. 
Friedenshütte. Am Sonntag, den 20. Dezember, um 9% 


Uhr vorm., bei Machuletz. 


Bergbauinduſtriearbeiterverſammlungen 
am Sonntag, den 20. d. Mts. 
Nuda. Vorm. 10 Uhr, bei Puffal. Referent zur Stel. 
Chropaczow. Vorm. 10 Uhr, bei Kabot. Ref. zur Stelle. 
Wielkie Pielary. Vorm. 915 Uhr, im bekannten Lokale. 
Referent zur Stelle. 


| Vergbauinduſtrieverband 
Vielſchowitz und Paulsdorſ. Sonntag, den 20. Dezember, 
vormittags 10 Uhr, Bergarbeiterverſammlung, anſchließend fin⸗ 
det eine Parteiverſammlung der D. S. A. P. im bekannten 


Lokal ſtatt. Ein Stunde zuvor Vorſtandsſitzun g. Alle 
Kollegen und Genoſſen haben zu erſcheinen. 
Ober⸗Lazisl. Am Sonntag, den 20. d. Mts., findet Bei 


Mucha, nachm. 3 Uhr, eine Mitgliederverſammlung ſtatt, zu der 


vollzähliger Beſuch erwünſcht wird. Unter anderem Bericht 
über die Tätigkeit im Betriebsrat. 
Holzarbeiter. 
Kattowitz. Donnerstag, den 17. d. Mts., abends 7 Ahr. 
im Zentral⸗Kotel Mitgliederverſammlung. Beſtimmtes Er: 


ſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht. ; 

Königshütte. Sonntag, den 20. d. Mis., vormittags 10 Uhr, 
im Volkshaus, ulica 3⸗go Maja, Miteliederverſammlung. Voll⸗ 
zähliges Erſcheinen iſt Pflicht. 


Wochenplan der D. S. J. P. Katowice. 


Mittwoch: Versammlung der Soz. Bildungsgemeinſchaft 
J ungfoztaliſten). 

Donnerstag: Muſikabend. 

Freitag: Abends 9 Uhr Singabend. Sämtliche Jugend⸗ 


lichen haben ihre Mitgliedskarten zur Kontrolle vorzulegen. 


Wochenprogramm der D. S. J. P. Königshütte. 

Mittwoch, den 16. Dezember: Vortrag B. f. Arb.⸗Bildang 
Referent: Gen. Schmidt. 

e den 17. Dezember: Probe. 

Freitag, den 18. Dezember: Gejang und Volkstanz. 

Sonnabend, den 19. Dezember: Tiſchtennisſpiele. 

Sonntag, den 20. Dezember; Heimabend. 


D. S. J. P. Myslowitz. 
Mittwoch, den 16. Dezember: Leſeabend. 
Sonnabend, den 19. Dezember: Vortrag 


FÜR KLAVIER UND VIOLINE 
IN GROSSER AUSWAHL 
UND ALLEN PREISLAGEN 


URS lade name Left! 


findet von 1—6 Uhr abends im Saale des Herrn Kozdon Sie⸗ 


SKIFAHRER) 


BLATNIA-SCHUFZHAUS 


: BILLIGSTE PREISE! 


Ae 


Freie Sänger. 

Bismarckhütte. (Volkschor Freiheit.] Den Sängern 
und Sängerinnen zur Kenntnis daß die Geſangſtunde dieſe 
Woche am Freitag 7 Uhr abends, im bekannten Lokale ſiate⸗ 
findet. Da wir vor der Weihnachtsfeier ſtehen, exſuchen wir 
alle Sangesmitglieder vollzählig zu erſcheinen. ; 

Lismarckhütte. ( Weihnachtsfeier.) Am Sonntag, 
den 27. d. Mts., findet wie alljährlich die Weihnachtsfejer de⸗ 
Volkschor Freiheit ſtatt. Zur Aufführung gelangen Ceſangs⸗ 
vorträge ſowie 2 Iheateritüde, ein ernſtes und ein heiteres Stück. 
Wir laden hiermit alle Freigewerkſchaftnachen Kollegen, zor⸗ 


teimitglieder und Kulturvereine Lin. Preiſe der Plätze 75 und 
50 Groſchen. 
Myslowitz. Unſere Geſangſtunde findet am Sonnabond, 


den 19. Dezember, abends um 8 Uhr, ſtatt. Um pünktliches 
Erſcheinen wird gebeten. 

Nikolai. Die nächſte Uebungsſtunde des Arbeitergeſangver⸗ 
eins Freie Sänger, findet am Freitag, abends um 6 Uhr. in der 
Deutſchen Privatſchule ſtatt. er Vorſtand erſucht alle Mit- 
glieder die bei den Uebungsſtunden früher zurückgeblieben ſind 
nun pünktlich zu erſcheinen, da die Referentenfrage endgültig 
geregelt iſt. 


Touriſtenverein „Die Naturfreunde“. 
Königshütte, . 
Der Abmarſch zur Sonnenwendfeier am Sonnabend, den 
19. d. Mts., findet pünktlich um 10 Uhr abends, vom Dom 
Ludowy aus, ſtatt. Treffpunkt um 11 Uhr abends bei Mattuia 
Bei regneriſchem Wetter fällt die Feier aus. 
Dienstag, den 22. Dezember: Vorſtandsſitzung im Vereins⸗ 
zimmer um 8 Uhr abends. 
Freitag, den 1. Januar 1932 
im Vereinszimmer Dom Ludowy. 
tags. Eäſte willkommen. 
Mittwech, den 6. Januar 1932 (Dreitönigsfeit), findet die 
fällige Generalverſammlung ſtatt. Beginn 3 Uhr nachmiſtags. 
Der Wichtigkeit wegen iſt das Erſcheinen jedes einzelnen Pflicht. 


(Neujahr): Weihnachtsfeier 
Beginn um 4 Uhr Wen 


Kattowitz. (Peihnachsausſtellung der Arbeiterwohl⸗ 
fahrt.) Am Mittwoch, den 16. Dezember, findet von 2-8 Uhr 
abends, im Saal des Zentralhotels eine Ausſtellung der, im 
Näh⸗ und Handarbeitslurſus, angefertigten Gegenitände jteit, 
welche zum Teil auch käuflich erworben werden können. Alle 
Partei⸗, Gewerkſchaftsmitglieder und Mitglieder ſämtlicher 
Kulturvereine ſind herzlich eingeladen. 

Königshütte. (Achtung, Freie . 
Am Sonntag, den 20. Dezember 1931, vormittags 95 Uhr, ſiu⸗ 
det im Volkshaus, Krolewska Huta, ulica 3⸗go Maja 6, ein⸗ 
Verfſammlung der zum Ortsausſchuß Krel.⸗Huta gehörenden 
Freien Gewerkſchaften ſtatt. Thema: Entrechtung der Mit⸗ 
glieder in der Spolka⸗Brada. Die Knappſchaftsälteſten, wie die 


Fr. Gewerkſchaften, die zum Ortsausſchuß gehören, aden wir hir}: 
lichſt ein. 

Königshütte. (Ortsausſchußvorſtandsſitzung.) 
Am Freitag, nachmittags 5 Uhr, findet im a in 
eine Sitzung des Vorſtandes des Ortsausſchuſſes Königshütt 
ſtatt. Um vollzähliges und pünktliches Erscheinen der Mitglie 
der wird erſucht. 

ars mitz. Drtsausihupjigung) Am Den- 
nerstag, der Aust stung. um 6 Uhr abends, Sitzung im 


Metalla 16 iterbüro. 


Siemianowitz. Weihnachts 
beiterwohlfahrt.) 


sausſtellung der Ar 
Am Donnerstag, den 17. Dezember, 


mianowice eine Ausſtellung der im Näh⸗ und Handarbeitskur⸗ 
ſus angefertigten Gegenſtände ſtatt, welche zum Teil auch känf⸗ 
lich erworben werden können. Alle Partei⸗, Gewerkſchaftsmii⸗ 
glieder und Mitglieder ſämtlicher Kulturvereine ſind herzlich 
eingeladen. 


Mitteilungen des Bundes für Arbeiterbildung 
Königshütte. Am Mittwoch, den 16. d. Mts., abends 7 Ahr, 
Vortrag des Gen. Schmidt⸗Gleiwitz. 


Die Blatnia mit ihren angren⸗ 
zenden Gebirgswieſen und Vor⸗ 
bergen iſt zur Ausübung jeglichen 
Winterſports die idealſte Gegend. F 
Unterkunft u. Verpflegung bietet 
das den Naturfreunden gehörige 


welches durch ee 

eines gut heizbaren Extrazim⸗ 
mers jeden Sportler zufrieden 
zu ſtellen imſtande iſt ' 


7 

SEES ! 

it 20 Gratis-Schnütten auf Su Boge 
an A 
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‚sonst durch Nad 
. rage, 


